
Eia elpreis 2000 Mr 
Bezugspreis tar Auguſt wenn vor dem 

. fuguſt entrichtet; 
der Geſchangeune ao dod mn pol 

durch Ze mo⸗vbolen. Id ooo 

edektion und Geſchaͤftsſtelle 
Code, perikouer ſirahe ſit 86. 

Telephon Ar. 6⸗866. 
Poſtſcheakonto 60 ⸗ 

honorata verden nor deg vorheriger 
einbarung aerahil. Unverlangl ein · 

zeſandte Manuſkripie werden nicht auf⸗ 
bewohrt. 

Zugeſtaͤndniſſe! 
Der Juhalt ber frauzöſiſchen Antwortrote an England 

London, 22. Auguſt. tZeute wurde im hile⸗ 
gen Auswärtigen ämt die fFrarbſiſche ant— 

wort auf die letzte engliſche Note Aberreicht. 
Die franedſiſche Note beſteht aus drei haupt⸗ 

abſchnitten. Im Irſten äbſchnitt werden die 
Beweggrunde des fFranedſiſchen Standpunktes dar- 
gelſan und ein allgemeiner Ueberblick über die 

franzdſiſche Politik hinſichtlich deutſchlands gege- 
ben. Dleſer Teil ſucht u. a. die Ruhrbe; 

Ieztzung vu rechtfertigen. Der zweite äb⸗ 
ſchnitt iſt der Beſprechung der engliſchen Note ge⸗ 
widmet. Im dritten abſonit werden Tat⸗ 
ſachen angeführt, die ſich Punkt für Punkt der 
Beweisfuhrung der lehten engliſchen Note gegen 

unrechtmaßige Beſejhung des Ruhrgebiets 
näth ern dDieſer Abſchnuͤt enthält ferner Einzel⸗ 
heiten, die ſich auf elne poſitive Löſung des 

tparattonsproblems beriehen. Das 
VDeſentliſne in dieſem Tei iſt die Feſiſtellung. 
daßz die franevſiſche kKegierung 26 m̃ ilitare 
den Soldfrank ezu wiederaufbau— 
ezwecken fordert. 

Der Temps“iſt der Meinung, daß die eng- 
liſche Regierung bereits heute franesſiſcherfeis 
Ane Antwort auf die Fraͤge erhallen könne, 
welche Keparationsſumme Fronkreich insgeſami 
von Deutſchland veriange Frankreich ford re als 
Seſfamifumme mitiierden sotd— 
mark. 

In den letzten Abſätzen macht die franzöſiſche 
Note bedeutende Zugeſtändniſſe an 
die engirſye auffaſtung. Ees herrfcht 
Algemein die Ueberzeugung, daß die Nnote eine 

rundlage ſuür weltere verhand— 
lungen dieie. 

Paris 22. Anguſt. 14) Die fraprzoͤſiſche Aui⸗ Zermoie enihal u e ie ber 83 
Segierung, deh ſie nie eine ego ſie deliin verſoig babe odern mer die vwiriſchaft ichen Schwächen ihrer Ver⸗ 
ündeten beſonders die rbriie ſoſiglen in Eeo land, beaslei 

hebe. Weiler ſeüt die Rioie ſein daß bis un debr⸗ 1822 Deufs lavd andig feine dinany und Wir ſsaſisi⸗ 
duf das ſo ir ee dargeftelii habe watrend e gieid 
lng ſeine Jobuiie und ine vandelofionie enln deit 
ant. drentreiss hae die Beſebang de⸗s Ruberge— bets anoeorben dae venilond feinen Edh) feiner Ver— 
Slurgen nachgetsarnen ſec Ne Beſehung ſeidſt ſei 
dur verſc iebene pomſe Voln mente aerchſeriigi, wi⸗ 
de Broioi von Spaa vom 16. Juli 1020, die Londoner 

rung vemn Jarner oährnn die Suiſceidung be⸗ 
erfien dauus vom Wel ior2i wonach die vrebun⸗ ——— 
gemacht —8 Hnne, Deutſchlard ſeine Zuſicherun⸗ 

Offener Bruch der Kroaten mit 
Belgrad. 

uie, Eeas, 22. Auzuſt. Gpat) Das Sſchechoſlowa ⸗ ge Preßbüro meldet aus Agram: Infolge der bis⸗ 
Agen erfolglos verlaufenen Vernä digungeverſuche ka- 

Sheerdrelen der kroaulſchen republidoniſchen 
auernparte beſch ofſen, alle Beztehunaen mit 

J elgrad abzubrechen und Raditſch u beauf⸗ 
—* im Andiand elne diplomatiſche ·Altlon 
ü daleltea zum Zwede der Verwirklichuug der kroatiſchen nal hang gleitbefirebungen. 

J Wie u gars gegen die Wucheren vorgeht 
Budapeſt 282 Auguſt. (Lat.) Das Ungasiſche 

I8 weldet: Auf Grund eines winifterralsbeſchluf⸗ 

— — gung erlafſen, wonach e balne Be— 
xufungzkiuſtan, fͤr gegen —8 ge ällte Urleile 

gen nicht eichalten ſollle. Dagegen habe ſich bie dentſche 
Regierung dem Verſaler Vertrag mitield aines Widerſlan⸗ 
des widerſetzt, der nur äußerlich ein vaſſiner, in Wirklichfelt 
aber ein attiver, gewalttätiger war. Dieſer 
Widerſtand ſei gegen dle Jotereſſen Deuiſchlands gerichiet 
da er ihm mebr kdolle als die Grfüllung der Verpflichiun 
gen. Frankreich wünſche die Einſtellung des Wi— 
derſtandes als Vorbedin ng für die Aubahnung jeg— 
licher Berhandlangen mit ber Roichtreglerung Nach 
der Einftellung des Widerftaudes werde die Oklupation 
weiter danern. Die Räumung wirdbe ſchriltweiſe and 
wach Maßgobe der Kahlungen erfolen. Doch würden die 
Bedingungen ber Beſerung von den heutigen grundoer 
ſchie den ſein. Frankreſch verlange des welieren die Bei⸗ 
behallung der vorher ſeſtgeſetzten Summen, und Wwar die 
Serien A. und B. in Sabe von 26 Milliarden Goldmarf 
die belanntlich in Soaa feſtgelozt warden, forner die Ft 
ſezung der Serie C. in elner ſolchen Köbe, wievlel bie 
eaen Schulden an die Allüerten ausmachen 
werden. 

Was die Feſtſezunag ber endgülligen Gefam⸗ 
ſchuld Deuiſchlonds ſowle Prüfung ſeiner Zahlunge fählg⸗ 
Jeit anbetrifft, ſo müßte dles perlodiſch, von deit zu 
Zeit vorgenommen werden, ſo daß die Dentichland apfer⸗ 
legten Raten enlſurechend ſeiner Wiyſſchafioglage geãn⸗ 
dert werden lonnten. Es müſſe in Srinnerung gebrocht 
werden, daß die Guthaben Fraukreichs und Belgiens 60 
VFrozent dex Geſamg der Verbündaten danſtellen. 
Da wun Eugland Fraekrich Mangel an pofntivem Sim 
vorwerſe, ſo ſel es gut, Cuglaud ju fragen, was von 
den Verhältniſſen in einer Allleugeſellſchaft ſagen würde, 
in der diejenigen Altionäre, die 60 Prozent der Akllen 
reprãſentieren, von denjenigen überftimmt werden, die kaum 
20 Broyent der Alktien heſttzen. Frankrelch ſei immer 
bereit, mit England und den anderen Nerbündelen 
uber dieſe Fragen zu digglutleren. Wir nehmin 
nicht au, daß Frankreich bie Bezahlung ber uier⸗ 
alliierlen Schulden vor dar Berahlung der Neparationen 
durch Deulſchland verlangen würde, da doch Frankreſch, 
um ſeine Schulden bezaßlen zu lönnen, zuerſi ſeine Wir 
ſchaft heben müßte. Nax Deutlchland ſoll zahlen, auch 
nachdem man ſeine Wiriſchaft durch die Beft mminnden 
des Verſailler Friedensvertrages“ and die Beſetzung des 
Ruhrgebiets ru'niert hat. — Aum. d. Schriſtl.) 

Paris, 22. Auguſt. (Pat) Der Anhang zur 
franzöſiſchen Note enſh ilt eine Erwviderung Poinearss 
auf dje einjelnen Jeſtſtellungen der engliſchen Rote. Po⸗ 
jucars flellt ſerner feft, daß die Ruhrftage und die Froge 
der Sicherheitsgorantien Frankrelchs eiwas Grondverſchle⸗ 
denes ſind. Frankrelch ſei berelt, über dieſe An eleden⸗ 
heiten zu diskulleren. doch nur unter der Bed ngung, daß 
ſie nicht mitelnander vermiſcht werden. 

Die belgiſche Autwort. 
Bruſſel, 22. — GMat) Die belaiſde 

Intwori auf die eugliſche Note wird der ſrar öiſchen 
Regleruna am Dopneretag mitgeleilt werden. Eade der 
Woche wirh ſie nach Sondon ab⸗elarbt. 

gibt. Tie S afen munen ſo ort in Kraſt treten. Laut 
we teren Beſch oſſen des Miniſterrats werden die Zei vn⸗ 
gen ſäzlich in amtlicher dorm die Richtprelſe für 
Lebens und Bedarfsarlilel veröfſenilichen. 

Griechenland vor ſchweren 
Erſchütterungen. 

Atheun, 28. Auguſt. (Pat) Der General⸗« 
ſtreik in ganz Griech nlind gewinnt immer mehr an 
Ausdehuung. Troß der energlſchen Maßnahmen ſeliens der 
Regiernng beſteht die Moglichlelt einter Anſlöſung des Parla⸗ 
menis und eines Sturzes bes Kabluetts. 

Loudsu, 22. Auguſt. (Pat.) Die eugliſche Regie⸗ 
ung erklãrte in einer amtlchen Noie, doß ſie die griech ſche 

Reglerung er ſten ach einem Jpkrafilreten der gricchiſchen 
donftliulion ard nach der Bildung einer auf Vollk abſtim 
mung geflũtzten Regierung ane rlenunen werde 

——— — — —— 

Lod;. Donnerstag, den 23. Auguſt 1923. 

Frantreich macht 
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Son egen ſolgenden Tage ſraͤhmorgen⸗ 
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Immer deutlicher wird die Jſallexung, in die 
Fran kreich ſich ſelbſt, darch eine eigene Politit, perſehl. 
Neuefter Bewels: die engliſche Nole. 

Fanlreich iſt Polens Feeund und Dunbdesgenoſſe 
ſein Retter in der Vergangenhell and bine Koffnung M 
die Zulunſt. Von polnlſcher Selle wird immer wileder be⸗ 
tont, daß Polen ſchon aus Daufdarlelt unenlwegt und a 
beirrt zu Frankrelch flehen mahie. Dantbarlet ſerder 
Dreue. Dbꝛoretiſch richtig 

Daulbarleit und Treue ſind Geſuhle, vor denen wan 
Ichtung hahen muß. Ohne ſeden Zwelſel. Aber wit d 
fühlen macht man belue Polllil. 

Oben wurden. zwel Diuge hinterelnander genannt, die 
aut einandergehallen werden můſſen. Wenn es richtig in, 
daß Fanlreich Poleys Retter i, daß Polen ihm houpt⸗ 
ſäch ich ſeine jegigen Grenzen verbauit, ſo floigt daraus 
3 nicht, daß eine polniſche Politik Achiig iſt, die Polens 
Geſchick ganz und gar an das Geſchick Frantreichs letlet, 
an das Geſchck eines Staates, deſſen eigene Polilik ihn 
wie oben ſchon geſaat wurbe, in immer ſelgendern Moße 
in Gegenktah bringt faſt zuallen u 
Staaden Europas. Wenn für Fraukreich eine Stunde 

der Not kommen ſollie, was wird hn dann wichigtt ſeig 
die Jutereſſen Volens und das polniſch framöſtſche Bünd⸗ 
nis, oder z eigenen, franzöſiſchen Iniereſſen, die dann 

euene 33 wit den Intereſſen Polens zu dicken 
rauchen 

NMan blicke in die Geſchichtee 
uch am Eude des actehnten Jahrhunderia, nach 

den Tulungen Polens war Fronreich, das damalige Fraut⸗ 
velch, das Land der Menſchenrechte ie . der 
polniſchen Patriolen. Unler Frauirelchd Schußg idelen 

LSegionen Kanwflcharen pen 
volniſchen Mãnnern und Zũuglingen, die bereit waren 
Napolion Gefolgſchaft zu leiſt n, a der leſten Erwariung 
daß er mit ihnen Volen befreien and wiedererielen v 
Was war ihr Schickſald Sie wurden in Flallen und San 
Domlut o verbraucht, warden im ſpaulſchen Krlege verwen⸗ 
dei, —* e gegen Vreußen als S 

Offigke Ner Do Iarkurs — 2uq doo vela. Rare 
Feer krelch macht Zug⸗e ſtaͤsdniſſe? 
Dile Richtlinen der deniſchen Außenpoluit 
Zroroſche Aaßnahmen der deu ſchen Aeicharegleruug 
Auflßſung dese Zauptbereing der deuiſchen Bauernbereine 

in Roſen. 
Schliezung des Aentſchen Frauenvereins in Graudengz. 
Offener Bauch der Kervaten mit Selgrad 
Vor ſchweren Erſchüutterungen in Sriechenlaud 
Die Lodger Behörden im Kampf geqgen die Teuernuug. 



ftellang ihres gelieblen Vaterlardes herbeltühren zu könnep 
Der Lohn dafür? Als Ponlatowiki 1800 an der Epitze 
polniſcher Truvpen in Galizien eindr ang und den duer⸗ 
reichiſchen Erzherzog Ferdinond von Efte, der ſchon War⸗ 
ſchau beſetzt hatte, am weiteren Vordringen hinderte. 
brachte der Friebe von Sboͤrbrunn dem Großher / ogtum“ 
zwar die vorübergehende Angliederung von Weſigallzien mit 
Krafan (die erbofſte Vereinigung mit ganz Galizien blieb 
aus), zugleich aber auch die Verr flichtung, eine große An 
aahi von Staatsländereien des Großherzoe tums im Were 
von vielen Millionen unter napoleoniſcke Generale zu ver⸗ 
teilen. Und als in dem „großen Jahr“ 1812 das Groß 
herzogtum, auf Ve ſprechungen Napoleons hin, 60000 
Mann aufbrachite, die ſich umer Poniatowikis Fuͤhrung der 
grohen Armee anſchloſſen, da wurde von Napoleon wieder 
(mit Ruciſoht anf Oeflerreich) die Vereinigung des Groß⸗ 
herzogiums mit Galizien, d. h. die Aufnahme Galiziens 
in die „Konföderation“, verhindert. Kurze Zeit davach 
kom der Zuſammenbruch der nwapoleoniſchen Ärmee. Die 
Volkerſchlacht bei Leipzig und der Wiener Kongreß verän⸗ 
derten das Bild Europas vund die Machlverhältniſſe in 
ihm ſo ſehr, daß an eine Hilfe für Polen von Frankreich 
nicht zu denlen war. 

Man fieht: wenn es Ernſt wurde, gab es für Frank⸗ 
reich immer Dinge, die den Intereſſen Polens vorgingen, 
— bald war es das eigene Stereſſe, das Interifſſe Frank 
reichs. bald die Rückſicht auf Rußland, bald die Raͤckcht 
auf Oeſterreich. Und dann nahm die Geſchichte eine Wen⸗ 
dung, daß Franktelch nicht mehr helfen fonnte. 

Wenn eine ſolche Emwicklung im Laufe von zwarz'ig 
Jahren (1705 — 1815) möoglich iſt, — kann dann ein⸗ 

Politik wertſchauend fein, die Polen ausſchließlich auf die 
Hilfebereitſchaft und die Lelſtangefähigleit des ſich immer 
wieder ſalbft iſollerenden Frankreichs weiſt? 

(.Poſ. Tabl.“) 

Anflöſung des Hauptvereins der 
deuiſchen Bauernvereine in Poſen. 

Der Anflöſung der Deutiſchtumsbünde iſt ein nener 
Schlag gegen das Dentſchtum in Polen gefolgt: Am 
Sor nabend wurde dem Vorfiand des Hauptvereins 
der deutſchen Banernvereine in Poſen emllich 
mligeteilt, daz der Verein auf gelöſt ſei, weil die Durch⸗ 
ficht der bei der Lausſuchnng mitgenommenen Popiere die 
Wentlict des Hauptbauernvereins mit dem. Deutſchtume⸗ 
bund ergeben hatie. 

Man wird — ſo ſchreibi das „Poſ. Tgbl.“ hierzu — 
von dieſer Maßnahme aun ſich ſchon mit großer Ver⸗ 
wundernngz Keuntnis nehmen. Noch großere Verwunderuug 
muß aber die Begründung dieſer Maßnabme hervorrufen. 
Jedem, der die Verhältniſſe einigermaßen lennt, iſt es be⸗ 
kannt, daß Deuntſchtumabund und Haupibauernverein zwei 

durchaus ſeldſtändige Organiſationen mit durchaus ver⸗ 
15ebenen Zie len ſind, zwel Vereine, von denen jeder 
jeinen beſonderen Vorſtand, ſeine beſondere Satzungep, 
ſeine deſondere Kaſſe hat. Es iſt nicht einzuſehen, wie die 

Auflöſung des Hauptvereins der deutſchen, Banernvereine 
mit dieſer Begründung aufrecht erhalten werden könnte. 

. Es iſt ſelbſtwerſtaãndlich daß der Hauptverein der deuiſchen 
Banernvereine unverzuglich alle Sczritte iun wird, die eine 

baldige Wiederaufnahme ſeiner Tatigkeit erhoffen laffen. 
F Schließzung des Deutſchen Frauen⸗ 

vereins in Graudenz. 
Der Siadipraͤſident von Graudenz verffentlicht unter dem 18 Augvſt folaende Belar nmachung: Auf Grund 

Wes halb haben wir ſoviel 
J Spekulanten? 

Von Arkadij Awertſchenka. 
Deutſch von Hugo Wieczorek. 

AEm einſamen Ufer des Meeres unter einem ſteil 
nervorragenden Fels trafen drei Leute zuſammen Sie 

⸗ 

* ſchauten ſich nach allen Seiten um, ſtelllen feſt, daß kein 
Unberufenet ſie beobachte und erſt dann hub der Kelteſſe 
unter innen an: 

Im Namen der arganiſierten Diebe und Einbrecher 
exöffne ich die Sitzung. Wir drei ſtändigen Inſaſſen der 

Gefaͤngniſſe und Strafanſtalten haben uns hier zuſammen- 
gefunden, um Beſchlüſſe uber die fusführung einer ganzen 
Anzahl neuer Diebfähle und Gaunerſtückchen zu faſſen. 

—F vielleicht aber hat jemand von euch während der Zeit, 
* da wir uns nmicht geſehen haben, beſchloſſen, ein recht⸗ 
chhaffenes Leben ẽu beginnen ? 
4 , Ddas fehlte gerade noch!“ riefen die beiden andern 

aus.Wir ſind diebe und wollen auch als ſolche ſterben.“ 
Es angenehm, min ſoſchen unverbruͤchüchen Gaunern es zu aun zu haben“, ſagte der vorſihende mit 

4 ſichtlicher Befriedigung. 
* 5* —8 noch dazu der Vorſitz in den Händen 
eines ſoſchen Erzſpitzbuben verbleibt, wie du es biſt. ...“ 
. meine Herren, ich mache darauf aufmerkſam, daß 

wir uns dier nicht verſammelt haben, um uns gegenſeitig 
— Komplimente zu ſagen. Gehen wir 2ur Tagesordnung 
9 aber. Habi ihr irgend welche konkreten Pläne ?“ 
* Hierauf erhob ſich der jungſte der 6auner und ſprach: 
* Ich weiß, daß auf den Märkten die Leute einander 

—* 
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die Butter aus den händen reißen. 

Frele Preſſe — Donnerskag, den 23. Au uſ 1828 
*ea F 2des Verrindgeſetz« onn 19. Aur:l 1808 (R.G. 
Bl. S. 151) wird mit dem heutigen Tage der hiefige 
„Franunenverein“ ſaufgelöfte. 

Hieren bemerlt die „Oiſch. Roſch.““ Der genannte 
Geſetzesparagraph betrifft Vereine. deren Zwecke mit den 
Sirafgeſetzen in Widerſpruch fiehen. Die Zwecke des 
Frauenvereirs, deſſen Satzungen ja der Aufſichtsfehörde 
bekaunt gegebeyn ſein mußlen, lagen aber unſeres Wiſſens 
auf dem VSehieie der Woblfahrt und Fürforge 
für die Minderbemittelten. 

Sikorſki in Paris. 
Maris, 22. Auouff. (Pat.) General Sikorſti 

weilte einige Tace in Paris, wo er ſich mit Angelegenhet- 
ten der Heerekorgon'ſation beſchäſtigte. Er hatte eine Be⸗ 
gegnung mit Morſchall Foch. 

Parié. 22. Ananfſt. (Pai) Generol Sikorſki 
iſt nach Warſchan abgereiſt. 

Franzöſiſche „Veſchlagnahmungen“. 
Bei der Bankleitung des Stumm⸗sKanzerns in 

Däſßſeldorf beſchlaanahmten die Franzoſen über eine 
Milliarde Lobngelber. Gleichzeifig haben ſie die Aruckerei 
Bagel belctzt und dart ſamtliche Vorräte an Reiche- und 
Stabdioeld fortgenommen. Auk Norftelluvgen aus Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen hat der fron vaſche General geanfworiet, die 
Beſotzung werde von jeßt an Geld überall da 
nehmen, wo ſie es finde. — Das iſt weniaſtens 
klar und deutſich. Alſo vöollige Aufkebuna des Privat 
eigentums, amtliche Prollamierung des Faurſtrechte. Sind 
das die Richtlinien des modernen franzöſiſchen Rechte⸗ 
empfindeysꝰ 

Franzboſiſche Kriminalbeamie nahmen in FEfſſen 
einem Kaſſenboten auf dem Wega von der Bahn zur Reichs 
banf 50 Milliorden fort, vachbem ſie am Miſtwoch 
5 Milſiarhen Notoeld beſchlagnohmt hatten. Bei der 
Stadſhauptlaffe VDuſſeldorf beſsͤlagnahmſen die Franzoſen 
eine Milliarde. F 

Düſſeldorf. 22. Auonſi. (Pat.) Angenchis der 
Nichter fũlluns der Repar⸗t?onslieſernngen ſeitens Deuiſch⸗ 
lands hat G⸗neral Degoutte eine Verfüoung erlaſſen, 
wonach alle derzeitigen und zkünftigen 
Vorräte an Kohle, Kots und anderen Roh⸗ 
ſoffen den Beſatzungsmoͤchten zur Verfügung geſtell 
werd en. 

Grenzſperre im beſetzten Gebiet. 
Berlinu, 22. Auaſt. (A. W) Die interalltierte 

Rhe'nlandkemm' ſſion hat beſch'eſſe⸗, die Grenze ꝛw'ſchen 
dem beſetztem Gehiete und dem Reiche bis zum 16 Sep⸗ 
tember d. J. zu ſperrey. Dieſe Verordnung wurde aus 
Furch vor Unrrhen im Grernzflreifen erlaßen. 

Wie die Okkuvanten Deutſchland 
ausfaugen. 

Den Mitgſiedern der in Deutſchland ſchmarotzenden 
fremden Kontrollkommiſſionen werden für die 
weite Augntwoche folgende Gehälter gezohlt: General 
180 173 000 Mark, Oberſt 146 979 000 M., Majſor 
113 782 000 M., Haupimann 85 444 000 M., Unteroffizier 
49 8300 000 M., Soldat 437 933 000 M. 

Was hat Wiſſenſchaft mit Politik 
zu tun? 

Franzöõfſiſche Voreiugenommenheit. 
Nach einer „Malin“⸗Meldung baben die franzd⸗ 

ſiſchen und beigiſchen Geſellſchaften von Augenärzten 
esß abgelehnt, an dem von der engliſchen Geſellſchaft 
für 1925 nach London einberufenen interrnationglen 

Wie wäre es, wenn 
wir anfangen wurden, Butter 2zu fälſchen 7* 

„NHuf welche Art ſoilen wir Butter fälſchen ?“ 
NHa, mit Margarine, Talg und Farbe.“ 
Der Vorſitzende lachte. 
Verehrier Genoſſe, weißt du denn nicht, daß Talg und 

Farbe gegenwärßig teurer ſino als Butter?“ 
. In lſoichem Falle ziehe ich meinen fintrag zurück.“ 
Nun erhob ſich der Andere. 
„Genoſſen, ich weiß, daß ſich bei einer gewiſſen 

Firma in der eiſernen Kaſſe Milliardenſummen befinden.“ 
.Wie aver ſollen wir dieſe Kaſſe öffnen?“ 
NHun, wie gewöhnlich. Mit hHilfe von Säuren, 

Elektrizitũt, Acetylen und autometiſchen Schrauben.“ 
„Wo aber ſollen wir dieſe Hilfsmittel hernehmen 7* 
Früher haben wir ſolche Sachen in London gekauft.“ 
„Bedenkt doch nur, wieviel das koſten wird, wenn 

einer von uns nach London reiſen und all dieſe Sachen 
bei dem heuligen Stande unſerer Valuta kaufen ſoll. 
Fracht, Transport. ... Ich qlaube, daß wir bei dieſem 
Geſchäft nicht mehr als 10 Prozent verdienen raürden, 

Hlchen Verdienſt aber verlohnt ſich gegenwärtig kein 
iſiko.* 

„Alſo, was ſchlagen Sie vor, Herr Vorſitzender ?“ 
Ich ſchlage die Fälſchung von Banknoten vor.“ 
.Was braucht man hierzu?“ J 
„Platten zum kletzen, Säuren, Papier, Färben und 

Druckmaſchinen.* 
Der jüngſte der Gauner nahm den Bleiſtiſt und fing 

an 2zu rechnen. 
„Wißt ihr auch, Genoſſen, wieviel uns ein einziges 

Stück koſten würde ?“ 
„TNun, wieviel ?7 
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Kongreß für Augenärzte teilzunehmen, weil auch 
die deutſchen Augenärztie nach dem Beſchlaß der letzten 
Aonferenz in Waſhington an dem Kongreß iellnehmen und 
die deuiſche Sprache als eine der eff ziellen Sprachen 
des Kongreſſes anerkaunt werden ſoll. Die Einbernfung 
des Kongreſſes iſt deshalb vertagt worden. 

Das erſte Urteil des Internationalen 
Schiedsgerichtshofes. 

Der Haager Schiedsgerichtshof hat am 
17. Auguſt ſein erſtes Urteil geſprochen, und zwar im 
„Wimbledon'⸗Proze ß, in dem es ſich darum handelt, 
daß Deutſchl'and im März 1921 dem engliſchen Kauf⸗ 
fahrieiſchiff Wimbledon“, das von einer framdſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft mii Munttion für die polniſche Regie 
rung befrachtet war, die Durchjahrt durch den Kleler 
Nanai verweigerte. Volen lag damals im Krieg mit Ruhz⸗ 
land, Dentſchland war neuiral. Das Verhalien Deutſch⸗ 
lands wurde auf Grund der Beſtimmungen angefochten, 
die der Verſailler Vertrag äber bdie freie Fahrt drch der 
Kieler Kanal getroffen bat. 

Nach der Entſcheidung des Gerichtshofes hat Deutſch⸗ 
land dem Dampfer Wimbledon* die Durchtahrt au Un⸗ 
recht verweigert, da Arlilel 880 des Verſalller Ver!rageẽ 
Deulſchland nicht geſtatte, die im ruſſiſch⸗polniſchen Kriege 
erlafſene Neutralliaͤiserklärung auf den Kieler Kaaal zur 
Anwendung zu bringen. In der Feſtſetzung der ven 
Frankreich geforderten Entſchädigung hat das Gericht ein⸗ 
kleine Verminderrmma vorgenommen. 

Drei Richter Proſeſſor Huber, Profofſor Anzelolli 
und Profeſſor Schucking, haben ihre abweichendi 
En cheidung feſtgeſiellt, die dem Arteil beigefüg⸗ 

wur 9 

Die polniſche Preffe in Deutſchland. 
Nachdem der Wiarus Polſkie in Bochum auf⸗ 

gehört hat zu erſcheinen. hat am 10 Auguft auch der 
Sziennik Berlinſkie nach 26jährigem Beſitehen ſeir 
Erſcheinen eingeſtellt. 

kurze relegrarhuche melſumngen. 
Aus Tolio wird über den Untergang tines 

japaniſchen Unterſeebootes berlchtet. 11 Mann 
ð Beſatzung konnien gerettet werden, von 8 fehlt jebe 

ur. 
Die Japaner ſind zur Auebeutung der Rauybtha⸗ 

felder auf der Sudſäfte der Inſel Sſachalin geſchrit⸗ 
ſen. Die Arbeiten finden unter dem Schutz von Nilitaäͤr 
ſtatt. Das Rohdl iſt ſehr hochwertig. 

„Ein Eintkauſendmarkſchein käme uns 1720 Mark 
zu ſtehen.“ 

Ein herrliches Land!“ rief der Vorſitzende aus. 
„Welches Gaunerſtückchen man auch unternehmen 
möchte, alles. .“⸗ 

„Und wenn man“, ſchlug der Jungſte vor, „einige 
Stuck Seidenſtoffe kaufen, ſie längere Zeit, z. B. einen 
Monat lang, aufbewahren und ſie alsdann verkaufen 
würde ?* 

„Was käme dabei für uns heraus ?“ 
„Während dieſer Zeit werden die Prelſe ſo ſteigen 

daß wir eine ſchöne Summe daran verdienen.“ 
.Das iſt doch ader kein Diebſtahl!“ 
„Es iſt kein Diebſtahl, aber es bringt größert 

GSewinne? * 
„hört einmal. ſind wir Diebe oder nicht? —s iſſ 

nicht angängig, daß wir uns mit ſolchen Geſchäfter 
befaſſen.“ a 

Weshalb 7* 
„Und wenn die Wirktſchaftsbehörden von unſeren 

Spekulation erfahren, was werden ſie dann tun?“ 
„Nichts.“ 
„Da ſiehſt du.. das geht nicht. Ich din nicht 

gewoöͤhnt, mich mit ſolch ſchmuhigen Dingen abzugeben.“ 
„Za, ſmd wir denn daran ſchuld, daß die Speku- 

lation heute größere Gewinne abwirft als der Diebſtahl 7!* 
FCieber Gott!“ ſeufete der Vorſitzende und faßte ſich 

mit den Händen an den Kopf. „Wie tief ſind wir geſunken, 
daß wir 

Und ſie gingen nach der Stadt und begannen m 
Waren 2u ſpekulieren. 

Wißt ihr nun, wesha'b es gegenwärtig ſo viele 
Spekulanten und ſo wenig Diebe gibt7 
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uns mit öderartigen Sachen befaſſen — 
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Die Richtlinien der deutſchen 
Außenpolitik. 

Sie Moͤglichleit einer Uebereignung von 28 Prozeni 
deutichen Altienbeſitzes an Frankreich. 

* Berlin, 21. Auguſt. Hier verlaulet offigſös, daß 
qhelanzler Dt. Sreſfem ann beabſichügt, das außen⸗ 

8 „eere Blatt“ ſeines Kabinelis in Kürze zu be⸗ 
4— ben. Der Kanßzlet wird namlich ein ausführ 
2* Reparaltlonsprogtamm der deut— 

en Regkerung in einer Rede vor der deutſchen 
x*eſſe darlegen. Der Kanzler hält dieſe Darlegung 
wegen für um ſo notwendiger, weil er ſich in ſeiner 

5* ammrede bei der Vorſtellung des Kabinells der ſchwe⸗ 
außenpolitiſchen Fragen nur ſehr lurz angenommen 
mit wenigen Worien geſtreift hat. 

— Da jedoch die außenpoliſche Haitung des Kabinetis 
—8 gegenũber der des Kablnelis Cuns in weſent⸗ 

en Punkten eine veränderte ſein wird, ſo wird eint 
* ꝓrogrammatiſche Umſchreibung der deulſchen Außen⸗ 

nin ſo noiwendiger. Die Haltung des Kabinello 
eſemann durfie die Änbahnung von Verhanbdlun⸗ 

— mit Frankreich erheblich leichter machen, als die 
gpaſſive und auf Negalion eingeſtellte Haliung des 

ts Cuno. Man glaubt ſogar in Berliner politiſchen 
en, daß Streſemann zu Zuge tänduiſſen an 

ieeis bereit ſein wird, die an bieher als unmõglich und 
ESielutabel begeihnel haf. So u. a. ſcheint ſich auch in der 

e der Belelligang der franzsſiſchen In— 
Sſirle am deuiſchen Attienbeſth eine Aende⸗ 

in der Auffaſfung vorzubereilen. Wenn auch die fran⸗ 
he Forberuug auf üebereimigung von 60 Prorni des 

—8* Ailenbeſthes nach wie vor als anaunehmbar be 
8 wirb, ſo ſcheint doch eine Uebergabe von 25 —830 
3 ent des deuiſchen Ältienbeſitzezs durchaus in den 

der Moglichkelt gelangt zu ſeln. Maßgebend dafür 
auch die Auficht ſein, daß bei der Aufbringung der 

paratllous laſen durch Steuern dieſe Laſlen immer auf die 
— abgewain werden wurden, während bei einer 

ingung der Reparallonslaſten auf dem Wege der Be⸗ 
am Alllenbeſitz dieſe Laſſen im weſentlichen von 

Sen Schullern Wagen vwären, die ſie noch am eheſten 
n tragen imflanbe find 

enn man auch annehmen kann, daß die Srklärun⸗ 
—* des Kamzlers dieſen Gedanken noch nicht naher ent⸗ 

deln, ſo dürfien die Erllärungen doch manches Neue 
euũber der bisherigen deutſchen Außenpolitik bringen. 

Energiſche Maßnahmen der deutſchen 
Reichsregierung. 

Markſtutzungsakiion — Sicherſtellung der Volks⸗ 
ernãhrung. 

* Wien 22. Fuguſt. (Lat.) Wie dle Neue Freie 
ſſer aus Borin berſchlet, ſind die Grgebniſſe der 

—88 Nabinetisbeſprechungen amllich noch nicht ver⸗ 
eutlicht worden. us gut unlerricheien Kreiſen wird 

Zugetuin daß die Relchteglerung beſchloſſen habe, einen 
—A — zu ſchaffen, der dem Marſſturz ein 
Fe machen ſoll. Ein diesbezüoliches Delret ſoll vom 

achspraͤfidenien noch in der heutigen Nacht veröffent⸗ 
icht werden. Spaleſlens im Laufe bes morhigen Tage⸗ 
A deſt Verordnung in Wirlſamkelt treien. Alle Mini⸗ 
er ohne Uaterſchled der Parleirichtung ſind ſich darüber 

einig, daß dieſe Verordnung ditlatoriſchen Charalters den 
ang zu waleren allgen Verfägungen vilden müſſe. 

ngefichts deſſen, daß alle bieherigen Bemuhungen, elnen 
auf die Deb ſenbeſiher auezuulben, kelinen Erfolg 

atſen, ſell dine Ruffordering erloſſen werden, daß die 
eviſcneigner idiie ngaber über die Föhe 
teßs Debſſenbefides machen muſſen. Im Jalle ſalſcher 

Deklarierung wind regi⸗e rungdſeitig der Beſitz der Beiref 
O— — — 

Beim Wunderrabbi. 
Im Neuen Wiener Jeurnal“ ſchildert Deſiderjus 

Vapp einen Beſuch beim Wundertabbi Aſchlenaſi, der ihm 
den lünfligen Weitteieg prophezeite, folgendermahen; In 
7 kleinen allen Kaus — im dergen des Wiener 
Chelio — wehnt Gas Nietinaſi, der große Kobboaliſt. 
Den erflaunſchen, ei ehen ſchen Gaben dieſes Greiſes wur⸗ 
den ſolche Wonderd ine noch hnn, daß ſie ſelbft den 
perftockleſſen Naler ai ſſen Alung vor den Gehelmw ſſen- 
Faſten Anfloen mahlen Dabſam ertlowun ig die ſeilen, chm utigen Dteppin zur Wohnng des Wunderrabbi und 
hlelt giemſos vor Aner ſchwelen, braugen Tür. Aufs erſie 
Klopfen �ührie ſich drin niemand; ich klopfte woch einmal — 
dlesmal corgiſeee die Tür beb Gesloſſen. Aladin, 
der Schatzaraher der arabiſchen Märchen ſiel mir ein, auch 
er muhle drelmal klopfen, bevor ſiich das maglſche Seſam 
wunderfoͤliger Geheimmſſe vor ihm auflat; ich klopfte alſo 
auch zum driten Male. Eine alle Frau oͤffnele mürriſch 
die Tur. Ohne melne uner ſäniaſie Frage nach dem tie 
gelahr en Rabbl einer Antwori zu wurdigen, führie ſie mich 
in ein unheimlich großes Zmmer und liß mich dort alleln. 
Es war ſchon ſpat abende, ein laues Daͤmmerlicht machte 
ſich im filnen Zimmer breit. Meine Augen gewoͤhnten fich 
nur laugſom anu die Halbfir fternis. Erſt jezt wurde ich 
eints in Kaſtan gehüllten Greiſez gesahr, der, geben dem 
Fenſter ſiheund 9 binhte, im ſparlichen Licht der Abend⸗ 
dãmmerung die Hieroglyphen eines dicken Buches, das er 
in den ziſſernden Hauden hlelt, u entzlffern. Er war in 
ble Lellre vertleft und ſchien meine Gegenwart gar gicht 
zu bemerten. Ich huſtete wei⸗ dreimal, um ſeine Auf-⸗ 
mertſamleit auf meine Wenigkeit zu leulen. Endlich erhob 
er ſich und lau lanaſam auf mich zu. Ein zweiter Mi⸗ 
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ſenden ingezogen werden. Sollte dieſe Maßnahme kein 
Anſlizes Er eb is zeitigen, ſo plant die Regierung eine 
dirette Sinziehnng der Deviſen. 

Wien, 22. Auguſt. (Pat.) Die „Arbeiter Zeilung“ 
meldet aus Berlin: Die Reichsregierung plant die 
Ve ffenlichung mehrerer Verordnungen, deren eine die 
Biſtler von Peviſen zur Zeichnunz der Goldanleihe 
unier den vorgeſehenen Bedingungen verpflichten ſoll. 
Eine andere Verfügung wird die Sicherſtelblugg 
der Verpflefßung zum Ziele haben und den Cha⸗— 
rakter einer Zwan smaßnahme tragen. 

Vor einem Konflikt zwiſchen Bayern 
und dem Reiche. 

gerausgebe cigenen Geldes durch die bayriſche 
Stastsbank. 

Berlin, 22. Auguſt. (A. Wi) Das bayriſche Finanz 
miniferium teilt in einem am lichen Kommuniqe6 mil, daß 
die baytiſche Staalabank ſich gezwungen ſehe, ungeachte! 
deſſen, daß ſie n icht die Erlaubuſs der Reichs⸗ 
regle vrung beſitze, an die Herausgabe eigenen Geldes 
zu chrelten. Dieſe Maßnahme hat ihren Grund in dem 
Mangel an Bargeld, der dadurch eniſtanden iſt, daß die 
Relchebank den bayr ſchen Bedürfniſſen nicht nachlam. 

Die Lage in Deutſchland. 
Berliu, 22. Auguſt. (Pat) Die Kriſis im 

Druckergewerbe verſchärfi ſich immer mehr. Nach 
den Munchener Verlegern haben die Beſihzer der ſchle⸗— 
fiſch en Druckereien erllärt, daß die von der Reglerung 
feſigefehlen Löohne der Sdriftſetzir ea ihnen unwöglich 
machen, die Upternehmen welter zu führen. Augeſichts 
deſſen werden alſo auch in Schleſien alle Druckerelen und 
endahen in nächſter Zeit ihre Tätiglell ein; 

eblen. 
Paris, 22. Auguſt. GPat.) „Journal* meldet aus 

Mais ze Kommmwiſten verſuchlen das hieſige Rathaus zu 
heſetzen. Wohrend des Zuſammenſtoßes wurden 12 Per⸗ 
ſopen verletzt. 

Die Unhaltbarkeit der Zuſtände 
in Danzig. 

Dauzig, 22. Auguſt. (A. W.) Trotz der vor⸗ 
laufigen Redelung der Löhne verſchlimmert ſich nach 
dam Generalſtreiẽ die Lage von Tag zu Tag. Nicht nur 
die Arbeſter, ſondery auch die Arbeitgeber ſind mit den 
fefigeſhien Löhnen nicht einverflanden. Die Möglichkeit 
enes Auebruchs neuer Wirren vorauaſthend, hat der Dan⸗ 
iger Senat der Polizei alle Teurungsſuſchläge im voraus 
aa berahin, am zu verhindern, daß ſich die unzufriedene 
Polizei mit den Strellenden vereinige 

Danzig, 22. Aunguft. (A. W) Der Gazeta 
Gdanſia* zuſoige läßt ſich bereils in einer gauſen Reihe 
von Indußrlesnternehmen eine Kriſſe feſtſiellen. Sie 
nehmen keinerlei Beftellurgen eutgegen, da die Goldlöhne 
die Plodnuons koſten ungemein erhhen. Der degtlichſie 
Sullſ aud laßt ſich gegenwärtig in den Danziger Hotels 
hemerien, die leer ſiehen und von denen der größte Teil 
giſd loſen werden ſoll 

Danzig, 22. Auguſt. (J. W.) In der Zait vem 
Is. bis um 22. d. M. iſt die Teuerung um 82,7 
Prozent gefliegen. 

Danzig. 22. Auouſt. GPat.) Wie die „Sapta 
Gdanſta* meldet, ift die Summung guf dem Lande infolge 
dis anhalſenden Landarbeiterſirells ſehr geſpaunt. 
In einer Oriſchaft kam es während der Vethaflung von 
Sireikenden durch die Vollzei zu einem blutigen 
Zufſammenſtoß. Die Polſzei ging mit blanken Säbeln 
ind Hanbgranalen gegen die Meunge vor. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verwundet. 

Cokales. 
Lode, den 20 Auguſt 1828. 

Zur Ehrung des Audenkens an Oberlehrer 
Ludwig Wolff. 

Verſchledenerſeitẽ uns uge gawgened Auregungen be⸗ 
weiſen, daß der Gedanle in den Kreiſen unſerer dentſchen 
Geſellſchaft rege iſt, dieſem um das Deuiſchtum hierzulande 
ſo hochverdienſen Manne die ihm gebuhrende Ehruug zuteil 
werden zu laſſen. Der Dahingeſchiedene gehörle bekannt lich 
zu jenen ſeltenen Menſchen, die in Verſolgung des geſtckten 
Zieles — und hler handelle es ſich um nichls Geringeres 
als um die Erhallung und Förderung unſerer gemelnſamen 
deniſchen Sache —, den eigenen Vorlell ganz und gar 
hianſezle, Was er für uns var, daß weiß man in den 
Vereiney, in den Schulen und in der deulſchen Geſellſchaft 
im allgemelnen wohl zu ſchaͤtzen. Selbſtlos und opferfreudig 
von Nalur, halle er niemals an die zErringung waierleller 
Vortelle gedacht und daher ermächſt uns Deutſchen jetzt mehr 
denn je die Alicht, dem lenren Tolen eine lette Danler ſchuld 
abzutragen, indem wir den Hiunlerbli benen die ſehr loſt⸗ 
ſplelige Ueberfüh ung der Leiche unſeres lieben Ludwig Woff 
und ſeine wurdige Beſtallung ermõglichen. 

Spenden für dieſen Zweck, die ſelbſtoerſtändlich 
ohne Verzug eingeſandt werden müſſen, nehmen wir zur 
Wellerleilung an die Angehörlgen gern entgegen. * 

Wir verzelchnen vorerſt felgende Spende: Ju 
Verehrung* 200 000 Mark. 

Der Magiſtrat braucht immer uoch Geld. 
Um den Auobau der neuerrichteten Vollsſchulen n der 
Rowo⸗Mardſinſta und Konſlanſinowſta Straße zu beſchleu⸗ 
nigen und ſie möglichſt ſchuell fur den Schulgebrauch fer⸗ 
Uguſtellen, beſchloß der Maglftrat, belin Minlſterlum fuür 
Kullus und Unlerricht um weitere finanlelle Unlerflũhunger 
einzulowmen. 

Sie fädtiſche Abteilung für öffentliche Für⸗ 
ſorge beſchioß, eine Wirlſchafislommiſſton ins Leben zu 
vaſen, die fich mit den Wiriſchafisſtagen der Abteilung be 
ſafſen vird. In die Welſchaflekeminiſſton wurden die 
Herren: Schöffe Adamſti, die Stadtverordneten Frau 
redo, Newſel, Berman und Klus ynſta einſtimnig gewhlt. 

Auf der Tagung des polniſchen Stadt ver⸗ 
baudes die in Kalis viß Aufaug September ſiatffinden 
wird, wird der Lodzer Magiſirat ha den Sladlprã ſiden⸗ 
en Cynarſti, den Vizepraſttenlten Wojewudyzti ſowle 
Schöffen und der Siadirat durch 10 Siadverordnete ver 
treten ſein 

Erlaſſung der Umſatzſteuer. Der Maglflral be⸗ 
ſchloß dei der Sladtverorbyelenderſammlunug einen Antrag 
einzubringen/ wonach alle Induſtrie ⸗ und Handelsun terneh⸗ 
men ſowie Vewernbeireibende, deren Umſähe ſür das Jahr 
1o22 nicht 2500 000 M. uͤber ſchruten, von der ſldiſcher 
Umſatzſieuer r dieſes Jahr befrelt werden ſollen 

bip· Die Erwellerung des Lodzer Strſſen⸗ 
bahnnetzes. In der vorgefirigen Sigun des Magſttras 
wurde der von der Delegallen der Abſellung für fädliſche 
Unternehmen bezuglich das Aus baus einer geuen Straßen⸗ 
hahnlinſe angenommene Beſchluß beftäſigt. Es wurde 
beſchloſſen, die erſte Straßenbahnlinie vm Gurny 
Rynet nach Chojny autzubauen. Für dieſe De 
ſind 5 Halteſtellen vorgeſehen. 
den Stadtpräfiſtent Cynarſti, Biſepräſident Wojewodzliund 
Stadſwerordneier Wole ynſti und in die Reviſtenaloammiſſion 
Schteffe Kulamowiez und Siadtoerordneter Adamſti gerählt 
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delaugelo hatie nach den Zügen dieſes pergamenlenen Ge⸗ 
fichts elnen neuen Moſeskopf modellleren lönnen. 

Zch habe ſovlel von der profunden Gelahtthelt von 
Euer Hochwüͤden ..IIch bin nar ein beſcheldener 
Diner Gollese, unlerbrach er meine pompbſe Anſprache. 
Womit kdann ich dem Herrn dlenen ?“ Wenn Herr Doel⸗ 
ſor meinen Wunſch nicht als undeſcheiben hält, würde ich 
Sie afaghen mir einen Strahl aus dem Lichte der Kabkala 
nieit werden zu laſſen. Ich möchte exrfahren, was die 
Srift Aber Curopas Zulunft eröffnet.“ Er holle aus der 
Saublade des allien Kaſtens einen mächſigen Folioband 
Rrbor ea var der Zobar, der berühmte Univerſalkober 
des abbauſtiſchen Wiſſens. Er blätlerte haſtig darin und 
hiell plöhlſch inne. „Hur ſtehle, ſagte er, auf die Hiero 
giyphen deutend, die Zulunft der alten Wellt geſchrieben“. 
Ih vwar dan OShr. Der role Leblathan verheert dat 
Land der cken Gebirge, dann wird das Vollk der blon 
den Blabder gegen Bobhlon aufftehen.“ Der alte Rabbi 
ha wahrſcheinlſch auf meiner verſtandnloloſen Miene die 
antianfchung geleſen, er beeilte ſich, dem Kabbalavers den 
Fomnmemar ſolgen zu laſſen. Ver ryle Leviathan iſt der 
Fommunismus, die zackigen Gebirge bedeuien in der Kob— 
balaſprache die Gipſel des Kaunkaſun. Dieſer erſle Teil der 
Prophelle beſieht ſich auf Rußland, das am Fuß des Kau 
aſus liegt. Nun, wie Sie ſehen, iſt dieſe erſte Welsſa⸗ 
dung faen in Erfüllang gegangen, da der Kommunsmus 
An Ruf ſand beriils fertig geworden iſf. Das Volk der 
blonden Brüder, das ſind die Deuſſcher. Das datelniſche 
Wort Germanue, wole die Römer die Deulſchen nannen, 
ehßt belanntiſch Bder*. Babylon“ kann ſrellich nur 
die Haupiflad des Weflens, Parie, ſein. Lelder ſieht un 
ſerem vielgepruten Curopa ein neuer Weltlrles bevor. 
Wandern Sit aus unger Maun, ſolange Sie es önnen.“ 

———— — — * 

Ich gab meiner Hoffnung Ausbruck, daß die rfulaü 
blut gen Prophetie vielleicht noch einige Jahrzehnie auf ſic 
warten laſſen werde. „Die Kabbala beſagt auch den Zell⸗ 
punkt des lommenben Weltkrieges. Da lönnen Sie es 
leſen. Die Sonne wird dann dreimol in einem Jahre 
ihr Antlitz verhüllen. Nun das Jahr, wo ſich drei Son⸗ 
nenfinſterniſſe erelzuen werden, i das Jahr 5688. Er 
atmele erleichtert auf 
logie — ſeble der Alle unerbiſtlich fort — nach der euto 
pälſchen Ztrechnung iſt es dae Jahr 1028 

Betlommen dachte ich an melne im Weltlrieg ver⸗ 
Ablen Heldentalen und nahm ſchweren Zerzens vom Rabbi 
Abſchled. An der Schwelle wandie ich mich z Iſt 
vielleicht im Helligen Buch etwas über die eulſche Noart 
geſchrieben; wird ſie morgen in 8 Ser Rabbi 
dehrte mir zorvig den Ruken. war ſichtbar ob der 
—7 ebn einem kabbaliſtiſchen Sellſeher dunkler 

xage erboſt. 

Giflſchlaugen in amerikan iſch n Städ n Vor 
einigen Tagen meldeten amertaniſge Slatler, daß dicht vor 
den Toren Nyr⸗-NYorls, jenſells diß Sudſon m eben 
part ſehr häufig Klapperſchlangen dorto nen. ehrlich 
werden mehrere Trelbjagden miarnemmnen, um die ähr⸗ 
lchen Reptillen, deren Biß in der Nael dlich n, auszu 
rollen. Im Jni 1928 eibegleten beruf znibge Schlan⸗ 
genjãger in dem genannlen Porte ehalb pon dier Siun 
hen 87 Klopperſchlangen. In Abbenn halie man geglaubt 
ſaͤntliche Giſiſchlangen ausgtroltet bben, aber bereils 
n dleſem Sommer wurden im — m einem 
der voilgreichften Vlextel der Slabt KRopperſchlaugen be⸗ 
werlt. Die Tiete errelchen baſelbſt die eſpeliable nae 
von zwel Metern⸗ — 

In den Auffichtsrat wu 
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Die Lodzer Behörben im Kampf gegen 

J die Teuerung. 
Aufruſfe der WBoſjewodſchaft an die Kauf⸗ 

mannſchaftund die Verbraucher. 
Er unſrer jgen Meldung über die — — —e . der 

Polijei veranſtalteten Hausſuchungen, teilen wir mit, daß 
im Bereich des 8. Polheilommiſſariats auſgedeckt wurben: 

Exxpeditlonshaus in * Sienkiewicza 26 330 Kiſten 
— Margarine, im Expeditlonsehaus „Polſti Lloyd“ (ienkie⸗ 
— wicza 24) 107 Sack amerikaniſches Mehl, im Keller des 
Sebinsmitielladens von Lipſki (Gluwna 54) 86 Kiſten 
— Schmalz, 36 Kiften Margarine, 15 Tonnen Butter und 7 

Kiften Honig. Im Bereich des 4. Polizeilommiſſariats: 
bei Adela Bauer (Koaftautiner 19) 8 Sack Zucker, bei 
Meler Guttim (Konftantiner 31) 3 Sack Mehl, bei Alter 
Lichteuftein (Gdanſta 6) 5 Sack Mehl, bei Karl Juglik 

Ggleiſcher, Wlobzimierſta 10) 130 Klg. Schmalz, im Expe⸗ 
dillonchaus in der Jerzego 8, 1186 Sadk amerilaniſches 

Mehl. Im Bereich des 7. Polizeilommiſſariats: bei Bo⸗ 
ledlous Krulesz (Fleiſcher, Andrzeia 17) 120 Kla. Speck 
und 51 Alg. Fleiſch, bei Margolin (Petrilauer 116) grökere 
Fleiſchrorraͤle, 60 Vund Gonſeſchmalz, 3 Pud Schweine⸗ 
ſchmai. 103 Schinken und 70 Pud Vutter, bei Emma 
NRote (6. Sierpnia 24) 4 Tonnen Schmalz, bei Chil Czen 

2Icchowſti (Cegielniana 23) 188 Klg. Zucker, bei Urba Has 
9 tiel (Petrilauer 64) 186 Klg. Zuder, bei Herſch Tennen⸗ 

baum (Peirikauer 38) 88 Kiſten Sardinen und 120 Pack 
Delikatefſen, bei Pokorſti (Dzielna 3) 5 Kiften Tee, in der 
— Lebora“ (Lipowa 77) 88 Sack Mehl und 55 Sack 
Zycker, die einem gewiſſen Pieprz und Girkman gehören. 

wiereprz wurde verhaftet, während Girkman entfloh. Im 
Berelch des 8. Polizeikommifſariais wurden lonfißztert: in 

der Geſellſchaft Warrant“ (Nowo Targowa und Wodna) 
44370 Alg. Speck, 6008 Sack amerilaniſches Welzermehl, 

I749 Tomin amerilaniſches Schmalz, 118 Tonnen Heringe 
s0 Kiſten Speck, 218 Sack Grütze, 490 Sack Reis, 100 

J ſiſten Kalao, 1832 Ballen Papier, 6 Kiften Zigarren und 
J 1 Kiften Streichhölzer; die angeführten Waren befinden 
IJ fich ſeit 6 Monaten auf Lager. Bei „Mazur und Co.“ 
MNarntowicza 27) 632 Sack amerikaniſches Weizenmehl, 
18o Riften Tee, 52 Kiften Speck, 188 Tonnen Schmal; 

und 1086 Sack Gruͤtze, im Expeditionahaus in der Sienkile⸗ 
wicza 28 500 Sack amerikaniſches Mehl, 150 Seck Kaffee 
bo Sack Pifeffer und 40 Kiflen Tee, im Expedit onshaus 

Horczyyk (Woic;zanſla 532) 400 ſeiflen Schmalz. Im Bereich 
des 11. Polizeikommiſſarlaſs wurden gefunder: bei Eduard 

Bick (Slowilanſta 15) 200 Sock Weizenm hl. Im Rereich 
des O Volzeikommiſſariats: bei Bronislaw Solarel 50 Alg. 
Jariunzucker. Im Bereich des 13. Polizeifommiſſariais: 

bei Marie Formanel (Marazallowila 10) 285 Kig. Zucker 
und 70 Klg. Schmolz ſowie auf einer ganzen Anzabi von 

.. Stellen Zucker und Mehl die das Quantum von 50 Alg. 
Vqhi aberichriten. Insgeſamt wurden beſchlagnahmt: 

—s838 Sack Mehl, 583596 Ailogramm Reis, 
38806 Kilogramm Zucker, 160688 Schock 

Eier, 2000 Kilogramm Roggen, ſowie 
20871 Rilogramm, 366 Kiſten, 236 Ton⸗ 
renund 60 Pud Fett. 

— In allen angeführten Fällen wurden Sirafverſahren 
aegen die der Lagerung Snloigen eingeleltet, welchen 
1vis 6 Jahre Gefängnis und eine Geldſtraße 

„„von 8 Milllonen Mark droht. Vor allen größeren Unter⸗ 
nehman Poliꝛe poſten ausgeſielli. Die welteren Nachfor⸗ 
ſchungen werden vom Slaalsanwalt Schmidt im Einverneh 

men mit dem Polizeilommandanten Roezkowſti geleitet. 
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Es iſt ein Vorresnt der geiſtigen Mittelmäßigkeit. den 
immer auf den Kopf zu treffen 1 ace Or. S. Baer⸗Oberdorf. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. Nachdruck verboten. 

Ar. gortſetzunsd⸗ 
. Klles andere verſank darüber in ihr. Bis jäh eine 

toͤdliche Angſt ſie wieder emporſchnellen ließ: Wie — 
.vwenn er nicht die Kraft hätte, dieſen furchtbaren Schlag 
u ertragen? Wenn er in einer Regung der Ver— 

5 wweiflung das Leben von ſich würfe, das ihm nichts 
—5353 mehr vot? 

Er halte niemand bei ſich, der ihn tröſten konnte. 
Niemand, der ihn verſtand. Konnte er noch die Sehn- 

ſucht haben, zur Muiter zu flüchten in ſeinem Schmerze, 
da ſie ihn ſo kalt von ſich gewieſen hatte? 

Derzweifeit ſank die Baronin auf ihren Stuhl und 
rang die hände. J 

die Tage und Nachte, die nun folgten, waren an⸗ 
5 gefullt mit grauſamen Qualen für ſie. In fieberhafter 

„ S3pannung wartete ſie aͤuf eine Nachricht von Richard, die 
ſeine Heimkehr ankündigen ſollte. Und zugleich itterte 
ſe ſtunduch vor der moͤglchkeit, fremde Haͤnde könnien 

hhr ſeine andere Nachricht mitteilen ... 
⸗ Sie depeſchierſe an ein kluskunftsbureau in NHew- 
Vark, ob Baron Spannberg und Inſpektor Wenk noch 
dort ſeien? Man antwortete, die beiden herren hätten 

— das Hotel, in dem ſie gewohnt hatten, ſchon vor drei 
Tagen verlaſſen. Wohin ſie ſich gewendet, wiſſe man 

nicht. die Behörde in der Kreisſtadt wußte auch nichts. 
—* AInſpeklor Wenk hatte das letztemal aus Boſton tele · 

J 

pap. Im Zuſammenhang mit den vorgeſtern hier 
erfolg en Reviſienen erließ die Woſewodſchaftabehörde einen 
Aufruf an die Kaufmannichaft folgenden 
Wortlauts: Das Ergebnis der vorgeſtern durchgeführ⸗ 
ten Housſuchungen kal die Verwallungsbehörden zur Ge⸗ 
nüge davon überzeust, daß die Urſache der herrſchenden 
Teuerung zum großen Teil in der Unlauferkeit der Kauf⸗ 
mannſchaft zu ſuchen ift. Da das Zurückbalten von Le 
bensmiſtein und die dadurch entflehende Teuerung mit 
Recht den Unwillen der Bepölſerung bervorruſt, wird vom 
Wojewodſchaftsamt bekanntgegeber, daß die eines ſolchen 
Vergehens Schuldigen zu ſchweren Strafen verurteilt wer⸗ 
den können. Lebenslängliche Gefängnishaft 
und ſogar die Todesſtrafe ſteht darauf, ſoſern das 
abſichtliche Verbergen von Lebensmitteln zu Spekulations 
zwecken Unruhen im Gefolge hat. Alle diejenigen, die ſich 
mit Lebenkẽmittelhandel befaſſen, werden daher aufgeſordert, 
ihre Vorräte nicht vom Verkauf zurückzuhalten, da die Ver⸗ 
waltungsbe hörden gegen den Lebene mittelwucher rückſichts⸗ 
los und mit den ſchärfften Mitteln norgehen werden. 

In einem anderen Aufruf der Wojewodſchaft, der 
an die breiten Bevslkerungsſchichten von 
Lodz gerichtet iſt heißt es: Die mit jedem Tage fleigende 
Teuerung fordert den Aufwand aller Kräfte, um die 
Teueruvg aufzuhalten und den Treiberelen der Lebendmit⸗ 
telſrekulanten und ⸗Wucherer entgegenzuwirken. Alle von 
den Behörden unlernommenen Schritie können nur teil veiſ⸗ 
der herrſchenden Teuernng abbelfen, wenn ſie nicht die 
tatkrãftige Unterſiũtzung aller Bevöllkerungschichten finden. 
Es iſt das eniſchiedene Gebot der Stunde, ſich im Kawpf 
gegen die Teuerung ſowie gegen die Elemente, die fie ver⸗ 
urſachen, zu vereinigen. 

— — —R 
bip. Neue Fleiſchvreiſe. Geſtern wurde vom 

Referat zur Bekänpfung des Wuchers eine neue Prestox 
ür Fleiſch und Wurftwaren beſtätigt, die bis zum 830. 
Auguſt verpflichten wird. Dangch ftellen ſich die Preiſe, 
wie folgt dar: lür je 1 Klg. Schweinefleiſch 66 000 M., 
Rippſpeer 70 000 M.. Svpeck 80000 M., Vreßwurſt 
76 000 M., Bralwurſt 76 000 M., Paſtekenwurſt 80 000 
M., Wiener Wuürkichen 80 000 M., Grũtzwurſt 36 000 M., 
Krakowſta 80 000 M., gekochter Schinfen 100 000 M., 
Schmalz 90 000 M., Lendeufleiſch 100 000 M. und ge⸗ 
räucherfer Speck 90 000 M. 

pop. Die nmeunen Salzpreiſe. 
beſonderen Verordnung des Finanzminiſteriums wurden die 
Preiſe ſür Salr von hente ab in ſolgender Weiſe erhöht: 
für je 1000 Kz. Kochſali im Großverfauf aus Wieliczla, 
Ciechocinek und den Saliſiederelen in Oſtaalizien 8 Milliv⸗ 
nen Mark., aus Poſen (gemahlenea) 4 180 000 M,, Stäck- 
ſalz 8 800 000 M., Speiſeſalz gus Wiel'cz!a und Bochnia ge⸗ 
mahlen 3 800 000 M. in Stucken 8 Millionen M., Vieh 
und Abfallſalz 1200 000 M. Die Trangsportloſten haben 
gleichfalls eine Erhöhung erfahren. 

Erbhshug der Wohnungsſtener. Das Innen⸗ 
min ſterium hat im Einvernehmen mit dem Finarzmini⸗ 
flerlum, die vom Magiſftrat beſchloſſene Erbönrung der 
ftädtiſchen Wohnungefeuner für das Jabr 1923 befiötigt. 
Die erhohten Stenerſaͤtze betragen: für eine 1- ZFimmerwohnung 
6400 Prezent, für eine 2Zimmerwohnung 8000 Projent 
für eine 8 oder 4-3immerwohnung 12 000 Proj. für 
eine 5⸗ oder 6⸗Zimmerwohnung 16000 Proz. und endlich 
für Wohnungen, die mehr als 6 Zimmer zählen und in 
Villen oder Paläften untergebracht find ſowie für Lokale 
von Handels⸗ und Induftrieunternehmen 24 000 Proj. von 
der Jahresgrundmiete. Die obigen Sieuer ähe werden tur 
für das 4. Vierteljahr d. J. erhoben werden. 

bip. Der offizi⸗Ile Preis für ein deutſe es 
Zichtvermerk betrug bieher 100 franzöſiſche Franken 
und noch in der verfloſenen Woche erteiltie der deuiſche 

graphiert, von wo er mitteilte, daß ihre letzte Hoffnung, 
die Morels könnten doch die Geſuchten ſein, ſich als falſch 

erwieſen habe. Eber dieſes Telegramm war bereits eine 
Woche alt. J 

Da entſchloß ſich die Baronin, Frau Dr. Hellkreut 
aufzuſuchen. Frũher hatte der bloße Gedanke, ſie könnte 
als Mutter bei einer Fremden fluskunft über ihren Sohn 
ſuchen, ihren Stolz aufs Tiefſte empört! Jetzt fand ſie ihn 
nur naluͤrlich. 

Frau Doktor Hellkreut nahm bei Serena Mutterſtelle 
ein und Kichard hatte die feinfühlige und kluge Frau im⸗ 
mer ſehr verehrt. Es war alſo leicht möglich daß er ihr 
wenigſtens INachricht geſandt. 

fber es ergab ſich, daß auch ſie nichts über Richard 
Spannberg wußte. Sein letzier Brief ſtanmte aus Ham⸗ 
burg, von wo er ihr ſeine Einſchiffung auf den „Capo“ 
meldete. 

Ffus der munteren, guterhaltenen Frau Marianne, 
der man ihre ſiebenundvierzig Jahre nicht anſah, war 
ũbrigens eine verhärmte, alle, grauharige Frau ge— 
worden, die das duſtere Schwarz noch ernſter erſchei⸗ 
nen ließ. 

Die Tränen ſtanden ihr fortwährend in den Rugen, 
wãährend ſie von Serena und Spannberg ſprach. Trotz 
dem fühlte ſich die Baronin merkwürdig zu ihr hinge⸗ 
zogen. Das Sefühl eines gemeinſamen Schmerzes brachte 
beide Frauen einander näher, als es Jahre des Verkehrs 
getan hätten. 

Die Baronin dehnte ihren Beſuch viel länger aus, 
als ſie beabſichtigt hatte. Sie, die ſich nie fur andere 
Leute intereſſiert hatlte, nahm nun den wärmſten kinteil an 
Frau Mariannes Seſchick, ließ ſich alles moͤgliche erzählen, 
nicht nur über Serena und deren Liebe zu Kichard, 
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Konſul das Viſum gegen Entrichtung der Gebübr in Fran F 20 
»enwäb; ung. Ausaana der Woche nahm das gonſulat — 
jeboch Fronlen nicht mehr an, iondern foxderte ͤr en AI*. 
Viſumn6 Millionen deutſche Mark. Am Sonnaberd wurde J 
dieſe Gebüer auf 20 Millionen Mark erhbht. 

pab. Die Arbeiter nud die Arbeſts ign 
ſchrãäetu⸗gen in den Lodzer Fabrik u. Auf einer 
angeſichts der fortſchreitenden Einſchraͤnkung der Arbeitezeit, mi 
osrgeſtern einberufenen Verſammlung der ZJabrifsdeleglerten WM Be 
wurde noch langer Ausſprache beſchloſſen, eine Arbeliernb⸗ 
orxdnung nach Warſchau ju ſeneen, die im Miniſterium für In 
zffentliche Arbeit ſowie jür Jnduftrie und Handel und im aeſ⸗ 
Finanzminlfterium in der Angelegenbeit der Arbeitdein⸗ —— 
jchroͤnfungen in der Lodzer Induſrie und deren Folgen J 
ſür die Arbeiterſchaft vo ſyrechen ſoll. 4 

bip. Die Lohnbewegung Die in Triko⸗ 
ragenfabriken belchäftigten Arbeiter ſo dern eine ec 
75proꝛen ige Loh erhöhung. — ger 

ue ru 

bip. Die Handſtrumpfwirker haben be⸗ ſch 
jhloſſer, eine Rege ung ihrer Löhne gemäß den in der un 
Textilied ſt e zugeſtandenen Lohne höbrngen zu fordern, ba 
und drohen im Falle einer Nichtberückſichtigung dieſe⸗ die 
Forderung, dle Arbeit niederzulegen. * 

— 

bip. Den Schneideraeſellen wurde eine 2 nit 
5dprozentige Leh⸗ aufbeßeru g ſowie die Rezelyng der de 
weiteren Lohne lant den Berechnungen der —28 p 
Kommiſſion zurlannt. E 2* 

* C 

pp. Die Tramwavangeſtellten haben, auf 3* 
die Feſiſtellung der patitätiſchen Kommiſſion geſtügßt, eine n 
Lofnaufbeſſerung um 44 Prozent verlangt. Die Vireltion * 
erklärte ſich da nit unter der Bedinzung einverftanden, 
daß der Mag ſtrat eine Erhözung des Fahrpreiſes ge⸗ 
ſtatte. Doch lehnte es dieſer ab, und zwar mit Rackſicht 53 
duf einen Vertrag mit der Straßenbahngeſellſchaft, au 4 * 
Grund deſſen der Fahrpreis nur einmeal monatlich erhähl * 
werden darf. Daher wurde den Arbeitern auch nur eint 
44prozentige Lohnersöhung, gerechnet vom 1. Septeniber 
ab, angeboten. Auf emer Generalver ammlung werder 
dieſe zu dem Vo:ſchlag endgültig Stellung nehmen. 

— 

pap. Die Hotel- und Gaſthausange⸗ 
ſtellten fordern eine einmalige Erhöhund von 360 000 
Mark ſowie die Rezſelung der Löhne gemäß den Berech 
nungen der paritätiſchen Kommiſſion. 

bip. Drohender Streik der Telephoni⸗ 
ſtinnen. Seinerzelt forderten die TDelephoniſtinnen die 
Un ſerzeichruna zines Abſommens in dem u a. ein 80 pro⸗ 
zertiger Zuſchlag für Nachtdienſt verlangt wird. Gegen⸗ 
wartig wandie ſich eine Abordnung der Telephoniſtinnen ar 
den Arbeitanpeltor um Vermittlung in der Frege eint 
Vorſchuſſes für Kleid ung owie in der bisher nicht erfolgten 
Unterzeichnung des erwähr ten Hauptvertrages. Falls au 
der nächſten Korferenz dieſe Forde ung nicht beröckſichtigt 
—* ſollte, droht ein Streik der Telephoniſtinnen auezu⸗ 
rechen. I 

. Angeſchoſſen. Der Kilinſkiego 100 wohnhafte Dieb Ka⸗ 
zimir Rydiewiti wurde geſtern abend von Beamten der Unler⸗ 
ſuchungspolizei avgeſchoſſen. Ein Arzt der Unfabretinugsberel 
ſchaft erteile dem erletzlen Hilfe, worauf er in daß Unler⸗ 
ſuchuno Somt überſfüßrt wurde. pt 

Aus den Trefen von Lodz. Vorgeſtern abend wurde 
die 22 jährig; Helene Dobrowolſta Gdanſta 172 wobnbaft. 33 
der Nowo Zarsewſta Straße von Unbekaunten überfallen 
durch einen Wefſſerſtich in die Seite verletzt. 

Leben? müde. Der d jährige Arbeiter Alexauder Doliwa 
naßm in ſelbſimorderiſcher Abſicht Giſt zu ſich. Der Ungalück⸗ 
liche wurde in bedenklichen Zuſtande nach dem Boznanſkiſchen 
Krankenhaus gebracht. Die Ürfache zum verzweifellen Schritt 
des Leben?emüden iß unvtarnt. J 
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dern auch alles, was Frau Marianne und deren verſtorbener 
Satten betraf. 

„Sie werden hier 
fragte ſie xuletzt. 
kaufen ?* VVB 

FSrau Marianne nickle nachdenklich. . Das was auch 
meine EAbſicht. EAber als ich bereits alles ſo ziemlich ge- 
packt hatte, überfiel mich ein ſolcher Schmerz bei dem 
Gedanken, daß Fremde hier wohnen ſollten, wo ich ſo 
glücklich geweſen, daß ich die Idee wieder aufgab. Jeder 
Winkel im haus, jeder Baum im Garten hat liebe Er⸗ 
innerungen fur mich. Und das iſt ſtärker als der 
Schrecken, der mich zuerſt daraus vertreiben wollte.“ 

fils die Baronin heimfuhr, war ſie zum erſten⸗ 
mal ſeit langer Zeit ruhiger. Sie hatte nie im Leben 
eine Freundin gehabt, aber es ſchien ihr nun, als wäre 
dediin Fehler geweſen. Das Eusſprechen vorhin tat ſo 
wohl! 

ſloch abends, als ſie einſam ihren Tee trank, zehrte 
ſie an der Erinnerung. Und Mearianne Hellkreut hatte 
es in ihrer ruhigen klaren firt ſo wunderbar verſtanden, 
Balſam in ihre Wunden 2u träufeln. Sie war feſt über⸗ 
zeugt, daß Richard bereits auf der Heimreiſe nach Selowitz 
war ... 

Ja, ſie mußten Freundinnen werden. Wenn Kichard 
dann wirklich kam, würde er gleich ſehen, daß ſeine Mut⸗ 
ter eine andere geworden. 

Während die Baronin dies dachte, fuhr draußen 
durch die Hainbuchenallee ein Wagen zum Schloß. Sie 
achiete nicht darauf. tiber nun ſtürzte Frau Beermann, 

im Hauſe wohnen bleiben?“ 
Ich dachte, Sie wollten es ver⸗ 

ſon⸗l 
allen Drill vergeſſend, alem.os ins Zimmer. 

Fortſetzung folgt. 
J 
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AUebe en. der 6. Sterpnia⸗Straße wurde der 

2Nahrige r —S vor einen Anuto Aberfabren. — 
B Wagen vder elektrichen Straßenbahn wurde der einem 
Nictiewicza ſ wohnhoſie Arbeiier Fzet Birnbaum ſo unglüͤckũch 
Aüberfahren daß er einen Beinbrus —* 

Spenden. 
Ung iſt achßehende Spende zur Weilergabe über⸗ minieen Fet den Spendern im Namen der 

Vedachten hentioſi denten. 
Zugunſten ders Greiſenheim? wurde auf der 

—S— des verrn izninns Schmirt an Too Wmari 

Kunſt und Wiſſen. 
bip. Um die Gründung einer Hechichule in 

LZodz. AUiuf einer vom Schulturchorium in der Angeie 
genheit der Gründung einer Hochſchule in Lobz einbe⸗ 
zulenen Konferenz wurde nach landeren Beralungen be⸗ 
ſchloffen, eine Abordunng in das Mimfierium für ſtulins 
und Unlerricht zu entſenden, um in dieſer Frage zu unter 
dandeln. Der Diinifier ertlärie dieſer Abordneng, daß für 
die erſte Hochſchuie, bie gegenwärtig entſtehen wird, nur 
Lodz in Frage ommen werde, deß ed jedoch mu Rückücht 
auf die Lodzer Verhältniffe ein Volhtech nikum und 
nicht eine Univerſität ſein müßte. In der geftrigen Sitzung 

es Mogiftrais gelangie dieſe Froge auſs nene zur Be 
g. Es wurde vorgeſchlagen, eine Komwiſſion ire 

Eben zu rufen, deren Auſgabe ⸗ ware, die Frage ber 
Drundung eirer dochſchule in Lody ver Verwvir kichung 
ndthher zu brin gen. Dierbei wurde bemerit, daß wenn e⸗ 
S materiellen Grunden undurchführbar ſein ſollte, ein 

Uytechnilum zu gründen, dann eine Handelsakade⸗ 
mte geſchaffen werden müßte. Dieſer Vorſchlag ſand in 
eder Hinficht vollen Beiſall. 
.EErrichtuug eines Lehrſtuhles für Journa⸗ 
—AD — Munchen. An der Münchener Univerſität 

e ein Lehrſtuhl für Journaliſtik errichtet, auf dem 
. d Efier vortragen wird, der an der genannten Uni⸗ 

temit der Arbeit Zur Geſchichte der Journaliflik in 
falen“ zum Doltor promoviert wurde. Er leitet zu⸗ 

en wmit Prof. Wieifter das bhifſoriſche Seminarſur 
—ã i —A * ab 

ruo HSolz Ehrendoktor der Königsberger 
Un iveritat Vie KRornigebera berichiet wirde e 
maue die bhiloſophiſche Faruuat der Albermennierſuei 
e Rnigeberg ben Dichter irns Son, in diegenburg in Abvrenhen geboren, ehrenhalber zum Doktor der Philoſophie 
end Magifter der freien Künfie. 

Aelegraphleren von Bildern. Bekanntlich hat 
fich die lelerarhiſche ebertraguag von Biidern die gerr 
RBotographie/ bereus zu großer iechniſcher Volkommenheit 
miwickeli. ſo daß man ſagen kann, daß ſchon das Fein. 
hen“ im Bereich des Vidgüchen üegt. Der valliſchen 
Zisgeftalnng viefer Verſahren fleben aber die behen Zoflen fegc was namentlich für Dentſchland fühlbar 
i. So in deelals ven Inlereſſe, doß ſich in imerite 3 einem Bericht von V. W. Iſatſon im „Journal of 

lecirieoi· Engineers In entnehmen war — neben den 

delten eniwideln vnd raitiſch einhelührt' hat. Die da 
Serlroginbe Vhologrophie wird dabel wie dies übnch in den eines Rafer⸗ geriegi. wobei jeder Punti des Bildeẽ 

wiei Koordinaten angegeben werden kdann, wie man 
d den in giffern und Vuſtaben bedeichnelen dhebraten anſerer Stadtplane kennt. Außerdem wird das 

ilb aber auch nach ſeinen Granabſtufungen in 5 Grade 
den Schatuerungen zerlegt, indem man einfach die Flecken 
wnichlebener Helſelei, ans denen eine Photo raphie 

umrändert und mit der Nummer jenes Schattie⸗ 
— bejeichnet, der ihnen ſeweils am ähnlichften 
in. Win erhen berch gewgermahen aine brime konron date umnd wenn dies geſchehen if braucht man nichis 
wiler zu mnn als vdieſe drei Beſtimmungoftüce wie in Derſenicieranm dem Empfänger zu depeſchieren, der ſich 
*8 hnen auf dem umdekehrten Weg das Viid relkon- 
—58 — Die zwiſchen Sende⸗ und Empfengebild troß der 

mivitat des Verfahrens eniſiehende Ueberein ſümmung 
fannenswert groß und trot ihrer Umfiandüchten ha 

— Art von — im amerikaniſchen Zeltungs· 
* eingebürgert. So kondle belſpielsweiſe ein großer 

and in Rew Yort von den Zitungin der Weſitaſie 
6 20 Sumden im Bild gezeigt werden, zu einem 

itpuukt alſo, wo ſelbft die Loͤſcharbeiten noch nicht be 
endet waren 
—— ——— —— — — — 

S5858york. 
Sanvorturne? ſlunde. Uns w'rd geſchrieben 

In Zuin den 26 Augeft, 10 Uhr »oumiitooſ, ſindet 
erein Krafr“, Sienkiewicza 54. eine Gauvor 

Es iſt die letzte vor dem Leichtathleti⸗ 
* Snuminſoñ welches am 8. und 9. Seplenber in 
—*8 ndrew ſtatifindei. Anmeldung der Weftriner nebf! 

uum n der Höhr von 6000 Mark werden unr bis 
Seplember an melse Adieſſe erteegengerorrmen. 

— Anmeldur gen finden keide Berũdſichtigung. 
*Berein flelli z Mann als Kawpricht er. 

Um Alfoung Stempel, Gauurnwart. 
F en motorloſen Gleilflug in Polen zu — das Giſenb rmminifterenmnn zu 35 Gle in⸗ 
— ewerb in Zalopane zwel Priaſe anggefetzt: 

von 6 Millionen Mark für denfenigen liecer, 

ichen, bdireiten Dilbaübertragumgsverfahren ein im⸗ 

der während der zweiwöchigen Dauer des Wetibewers den 
längſten Flug in bezua auf Zeit ausführt. Flüge von 
kürzerer Dauer als 100 Sekurden kommen nicht in Frage. 
2. einen von 5 Millionen Mark für die techniſchen Vor⸗ 
uge eines Gleit flugzeuges nach dem Gutachten des Preis. 
aerichts. 

Aus dem KReiche. 
bip. Zgierz. Borſt arbeitet wieder. Wie 

wir ſeinerzeit mittellien, wurde. in der Borfiſchen Fabrik 
der Betrieb eingeftellt, da die Fabriksverwaltung ſich mit 
der Forderung der Arbeiter, die Löhne bis zum letzten 
Tage in der Woche zu regelp, nicht einverſtanden erklarte. 
Nunmehr iſt es gelungen, die Arbeitervertreter von der 
techniſchen Undurchführbarkeit des geforderten Lohnſyſtems 
zu überzeugen, ſo daß die Arblit wieder aufgenommen 
wurde. 

Tomaſchow. Streik der Hauswärter. 
Angeſichts deſſen, daß der Verdienſt der Haudwärier gera⸗ 
dezu lächerlich niedrig iſt und wiederholt anberaumte Kon⸗ 
ferenzen zu keinem Ergebnis führten, traten die Hauswärter 
am Moßlag in den Ausſtand. 

JZaguruw. Auf die vabante Pfarrſtelle 
in Zaguruw hat ſich Paſtor Groß, Vikar der St. Jchannie⸗ 
lirche, gemeldet. 

Kaliſch. Airchenraub. In der Nacht von 
Diens!ag zu Mittwoch drangen in die hiefige reformierte 
Kirche Diebe ein und ſtahlen ein Kreuz und andere koſibare 
Gegenſtaͤnde. 

Warſchau. Generalſtreik der Banu— 
arbeiter. Der vom Rat der Fachverbände angelür⸗ 
diate und auf den 20. Anguft feſtgeſeßzte Genexalſireil 
löfte unter den in der Ban und Holzinduaſtrie beſchäftigten 
Arbeitern große Unzufriedenheit und Empörurg aus. Die 
Kommunifien nützten die ſe Stimmung der Arbeiter aus 
und ſuchen ſie fur ihre Pläne zu gewinnen, die darauf ab⸗ 
zielen, den Rat der Jachverb ände zu flürzen. Auf einer in 
dleſer Angelegenheit ſtattgeſundenen Verſammlang wurde 
der Antrag angenommen, ſich an alle Juternationalen der 
Welt um materlelle Hilfe zu wenden, um den aufgenom⸗ 
menen Kampf bis zum endgültigen Sieg fortſühren zu 
können. 

— Kirchenraub. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde die St. Florianskirche in der Vorſtadt 
Praga von Aubern heimgeſuchht. Das Opfer des 
Diebſtahls wurde ein Multergoileabild. Die Diebe riſſen 
das mit Verlen uſw. benähte Plüſchkleid herunter und nah⸗ 
men noch andere wertvolle Sachen mii. Der Diebſtahl 
wurde gleich nach Oiff ung der Kirche enſdickt. 

bip. Nowo⸗Nadomsſst Streil. Die in der 
Holzinduftrie beſchaͤftigten Arbeiter 1ralen in den Ausſtand, 
da ihre Fordrrung, die Loͤhne laut den Vereinbarungen in 
der Sodzer Indußrle zu regeln, abgelehnt wurde. Da es 
biaher in dieſer Frage zu keiner Einigung kdam, begibt ſich 
Arbeits inſpeltor Zielinſti noch Nowo Radomsk, um den 
Streil beizulegen. 

Poſen. Zum Gneſener Kirchenraub. Dem 
„Kurjer Poznanſlis zufolge, haben dle Polizelbehörden be⸗ 
ſchloſſen, die blaher geführte Unterſuchung in der Angele⸗ 
genheit des Gneſener Kirchenraubes einzuftellen und dieſe 
Angelegenheit ſowie den verhaſteten Sondowſti and deſſen 
Frau dem Unterſuchungsgerich zu überweiſen. 

— 53 ProzenfTenrunngszuwachs in der 
erſten Auguſthalfte. Die ſtäbltiſche Kommeſfion zur 
Prüfung der Unterhaltskoſten ſtellte in ihrer lezten Sitzung 
feft, daß die Teurung in Voſen in der Zeit rom 1. bis 
zum 15. Auguſt um 58 05 Prozent geſtiegen iſt. 

— Behsrdliche Maßnahmen gegen den 
Kuf Anordnung des hieſigen Wojewoden Wucher. 

Grofen Bninſki werden in den Städten Poſen und Brom⸗ 
berg, ſowie in allen Kreiſen der Wojewodſchaft Voſen bi⸗ 
ſondere Kommiſſionen zur Prüfung der Moerktpreife cinge⸗ 
ſetzt, denen Verſonen aus Regierungs⸗, Selbſtoer waltungs⸗ 
und Bürgerkreiſen angehören ſolen. Die Kommiſſionen 
werden vor jedem Markt Richtpreiſe ſür Lebensmittel feſt⸗ 
ſetzen. Die Staatgzpolizei bat Befehl erhalten, die Inne⸗ 
hallung der Richtpreiſe zu beaufſichtigen. Perſoren, die in 
übermaßiger Weiſe die Richtpreiſe üherichreiten, werden 
von der Polizei dem Gericht übergeben. Waren, die zu 
übermãßigen Preiſen 
Beſchlagnahme. 

— Raubmord an einer 83ihrigen. Ja 
der Nacht zum Sonnabend wurde die 83 jährige Ebeſrau 
Stanislawa Andrzeſewſla des Schornfteinftaermeiſters A. in 
ihrer Wohnung ermordet aufzgefunden. Sie war durch 
Hammexichlãäge geiötet und die Wohnung völlig augge⸗ 
plündert worden. Der Naubmord war bereits am Donners 
tag abend rerübt worden. Als Täter kommt der 21 jäheige 
Schornſieinfegerlebrling Geerg Penkalo, der aus Ober⸗ 
ſchleſien ſitammt, in Frage; er iſt ſeit der Verübung der 
DTat flãchtig 

Bermberg Beſtialiſcher Raubmord. Seit 
kurzem war in der Bremberder Gegend ein aus Kaitowitz 
emmender junger Viebböndler Jock Neb! ſpurlod ver⸗ 
ſchw anden. 
doß er eivem beit'ali'chen Raubmord ſam Opfer gefa“en 
iſt. Die Vorgeichſchte der Tat iſt, der , Deuiſc. Reneſch.“ 
zufolge, folgende: 

Vor einier Zeit war der Viehhändler Miſe velaw 
Mufial qus Lobſens mit dem Nebel, der in Kattowitz zu 
Hauſe iſt, geſchaͤftlich in Verbinduna getreten und hatte 
ihm Vieh zum Kauf angeboten. Beide verabredeien eine 

I 

verlauft werden, unterliegen der 

Die polie iden Ermlitelungen »aben ergrben, 

— — · — — ———2* d 

Zuſammenkunft in Bromberg. Am 1. d. Mis. traf Nebel 
in Bromberg ein, end Muſſel fuhr mit ibm von dort aus 
gteich weiter bis W'tollaw, um dann zu Fuß den Weg 
dorthin zu machen, wo ſich das von Muſial angebotene 
Vieh befinden ſolltz. Auf dem Wige von Witeslaw vach 
Lobiens im Walde JIſabella Dzienna beſchaffte ſich Muſial 
einen Siock, anzeblich weil er müde wor und ſich darauf 
ſtüthen wohte. Hiermit verſezte Muſial in dem Walde 
ploͤblich Nebel einen Schlag auf den Hinter'cpf, ſo daß 
Nebel betäubt zuſammenbrach. Dann kulete MNadal Hm 
quf den Rücken und verſetzte ihm noch mehrere ſo heftiq⸗ 
Sélage ouf den Kopf, daß die Schäbeldecle zerlrümmer: 
wurde. Die 100 Millionen Mark, die der Er⸗ 
mordet: bei ſich hatte, ſteckte der Mörder zu Fch die Uhr 
warf er fort. Ein Stückchen weiter im Walde machte er 
dann eine kleine Grube, ſchaͤrrte den Kepf ſeines Opfers 
da hinein uud bedeckte den übrigen Kbrper mit Reiſig und 
Blättern. Hut und Maniel verbranxte er etwa 800 
Meter weiter ab. Der Mörter begab fich ſodann nach 
Lobſens und bezahlte zunächſi ſeine Schulden von etwa 30 
Milllionen Mark. Schon das fiel auf, da Muſial, der eine 
Frau und drei Kinder zu ernähren hat. ſorſt immer nur 
über wenig Eeld verfügte. Als dann im Walde bie Leiche 
des ermordeien Nabel gefurden wurde, verhafiete man 
den der Tat verdächtigen Muſial. Er hat bereits alles 
einge ſtan den. 

Stargard Ein Raubüberfall und Ver— 
gewaltigungs perſuch wurde am Freitag in der Miitagozel! 
jm Kreiſe Stargard auf dem Wege jwiſchen Breeno urd 
Riewalde an einer 51 jährigen Landarbe tirfrau verübt. 
Die Ueberfallene wehrie ſich aber kräſtig und ichrie laut 
um Hilfe. Darauf ergriff der Wegelagerer die Flucht, 
nachdem er noch verſucht hatte, der am Voden llegentden 
ein Palet zu entreif erx, in welchem ſie eine Million haren 
Geldes bei ſich führte. Ein berittener Gendarm nahm die 
Verfolgung auf, und es glückte ihm auch, gegen Abend den 
Verbrecher in Rieralde zu faſſen. Es iſt ein 38 jaähriger 
28 der erft unlängſt aus dem Arbeitahauſe ent⸗ 
wichen iſt. 

Hala. Zwei Schweſtern beim Baden 
ertrunkden. Ein ſchwerer Unglöckefall hat fich dieſer 
Tage in Großendorf auf Hela ere gnet. Vie Ge⸗ 
ſchwiſter Ludwiga (27 Jahre) und Marie Czechowicz 
(21 Jahre), Lehrerinnen bei der Abademie in Kradau, ba⸗ 
deten bei großem Wellenſchlag in der grofen See. Plößzlich 
wurden ſie von einer hohen Brandungüwelle 10 Meler 
vom Strande entfernt in die See getrieben und ertranlken, 
trotzdem ſie gule SEchwimmerinnen waren. Der Studert 
Marjan Wiarjſki aus Lublin, der ſie retter wollte, wäre 
beinabe ebenfalla ertrunlen and wurde ohnmaͤchtig an der 
Strand getrieben. 

Konigsbütte. Orgeſchjagd“. Am Freitag 
trieb ſich in der Naähe des Lungparkes eine Menge ver⸗ 
wegen ausſehender Barſchen umher, deren Führer jedin⸗ 
fells ein ſehr elegant ge'le deter Herr mit einem Quẽ⸗ 
ſtãndiſchenorden im Knopfloch war. Die Tätigkeit und 
Vergnũgen dieſer Hareſchaften beſtand darin, wach den hler 
ſo ſehr beliebten Orgeſch“ zu ſuchen. Zwei Herren, die 
ſich deutſch unterh'ellen, wurden ſofort als ſoſche be⸗ 
zeichnet und ſelbſtverftändlich txat bei den Burſchen bas 
nationale Heldenum oleich in Aktion. Einer der beiben 
Herren wurde jämmerlich verprügelt, während es dem 
anderen gelang, nach Empfang einiger Püffe zu enifliährn. 
Eine junge Dame erhlelt einen derartigen Stroß rXdie 

— 

Bruſt verſeßt, daß ſie vom Bürgerfieig auf die Straße 
taumelte. Einem Radjahrer wurde ein Keüppel zwiſchen 
die Radſpeichen geworfen und ſo zum Halten gezvnngen. 
Da jener aber eine drohende Haltung einnahm, Ueßen die 
Helden von ihm ab. Und ſo wurden wach andere Paſſauten 
natürlich nur ſolche, die deutſch ſprachen oder der 
Burſchen ale deutſche erſchienen. in der grbblichften Weiſ⸗ 
belafuat. 

Lemberg. Bombenfund auf dem Eiſen⸗ 
bahndamm. Ein gewiſſer Kowaliki aus Lemberg ent⸗ 
deckte auf dem Rüdwege von Wirniki auf dem Eiſenbahn⸗ 
damm einen blinkenden Eegenſteand. Kaum hatte er ven 
geheimnisvollen Gegenftand aufgeboben, als ſich aus ſgon 
der Eilenbahnzug nahte. Kowaijti ſprang ralch vom Daum 
herab, wobei er den aufgenommenen Gecenſtand von ſich 
warf. Da erwies es ſich, dah der geheimnisvoll Gtgen 
ſtand eine Bombe war, denn in nächſien Augenbllck erechgle 
eine ſutchbare Cxp'oſion. Irgendelne Lecdrecherhand 
mußte die Granate ouf die Schlenen gelegt hoben, in der 
unwerlenn baren Abãcht, den mit Abiaßgãſien überfüllten 
Zuga in die Luft zu ſprengen. Kowalſti wurde von den 
Granatſplittern am Kopfe ſchwer vrrleßt und beide Beine 
wurden ihm abgeriſſen, während ſeine Angehbeigen, in 
deren Geſellſchaft er ging, leichte und ſchwere Verlehungen 
bonoαναen. 

F—— — — 

Aus aller Welt. 
Ein Kind vom Schneſtzug a⸗ftürzt, über⸗ 

farren und unverletze — geblieben. Bug Leipzic 
wvixd gemeldet: Zviſchen Dörihen und Popendanf fiel ein 
7 jühriger Knabe aua dem Schnellug. Dieſer konnie vichl 
angehalten werden, da die Nothremſe in drei Vboteiſen 
nicht funltionerte. Der nachfolgende Perſonenzug fuhr 
ũber den Knaben hinweq, ohne ihn zu verleßen. Er erlſt 
eine Gehirnerſchãttervng. 

Die Peſt in Koſtastiuopel. Wie aus Kon-⸗ 
ſtantirohel berichtet wird, wurden in der Siadt elnige Faͤlle 
don Veſilrankhelt vrrzeis net. Die Brihoͤrden haben fireuge 
Vorfichtsmaßregeln ergriffen 

HI J — 
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hande mãa venrre ccſen 
peop. Zun Bepechnuagz der Umsate ⸗ 

ateuor. Wirx erhalten berũglſob der Bereohnung 
der Umsatzstodoer vom Finanzawnt folgende Auf- 
klär gen: Jedes Finavzamt bat zar Bereohnunæ 

der Umsatzsteuer s Unterkommiseionen zur Ver 
fügung. Dless Tommisslionen bestehen aus vVer- 
tretern der Taufmannsvrerbände, dio auft Grupd 
der von den genannten Verbänden aufgestellten 
Lieten gewahlt werden. Die Tetigkeit der Kom- 
m nen vird dieeex Tage autgeommen wer“on. 
Die Finanzkanor ist bereits zur Prüfung der 
Un ueher aut ihre rorschritt mäassige Fuhrune 
gescuritien. Auf Grund dieser Bnober wird jeder 
Stousrzablor dio Umsaizsteuer für den erston 
Mopat, Juli, entrlohton. Dio der Nichtführung dieser 
Bücher Sohbuläigen maehen sioh etrafbar. Durehb 
dJie Vtigkeit der Kommisslonen wird die Steuer- 
bereohnung eine dahbingehende Aenderung erfahrep, 
daes dle Normen der Umsatzsteuer laut don ein- 
zolnoꝝ Besnohen festgesotat wordon. 

WVarsohauer Sörseo, 
Warsokbau, 22 August 

uiulensvke 
ktabr d Bodenbeeõoltges Rbl. 
Ocdan eibe 

— — 
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Nur noch einige Tage! 

Grohzes Kanftſilmwert 

Durch treue und gewiſſenhafte Pflichterlũllung, ſeinen rechtſchal 
ſich beiĩ uns unvergeßlich gemacht und allſeiltige Anerkennung und Hochad 

drele Preſſe Donnerctag, den 28. Auguſt I822 
Valnaten. 

Dollars 246000 
vtand Stertieg — * 
Fanadlsene Doltars —⸗ 
Fraut raots —. — 
Teoheonisobo Kronea — — 
Deuteoheo Mark — 

Sohee KRs. 
Bolgloa 11000 
VRor ſin 00826 0 08 
Daoeig o osꝛs· .os 
Aol aud o6800 
Lonaou uroooo 1110000 
Nev Vorx 246000 
Paris 13800 
Liga — 
Prae 7200 
Bob wole 45800 
Wilen 8.7 
Nal ſouo 10880 
BRumanfeehke Let 10000 
Obrystiavoia 

Zzüriüeb, 22. August (Fat) Aufangsnotierungon 
Berlin O0001 Hollend 21760. New Vorxt 652.750 London 218, 
baris 3180. Malland 28.88. Pras 16.171, Buda post 0ö, 
Rolgrad 5. 779, Sotia 4.780, Bu karost 2.60, Varsobau 0. Oo20 
Wisa 0o077 Oestoꝛ�. Xx. oons. 

New-rTork., 21 
Platze middling 25.8503 Terminmarkt: ftar Juli 
2845, Augdst 24.06. Septomber 24.70, Oktober 
24.25 ⸗24 30, Navember 24.20, Dezember 2416, 

— 

ſim 108. doſs. Mis. verſchied im Krankenhauſe zu Scheibe bei Slatz nach kurzem ſchweren Leiden hHerr Seminarlehrer 

Ludwig Wolff 
ffenen Charakter und hervorragende Eigenſchaften als Lehrer und Kollege hat er 
hlung erworben. — Ehre ſeinem Andenken! 

das kutatorium, der direktot zun die ſehrerſceft ges deutſhen 6zmmaſums zu Cocz. 

August, — Markt am 

kKaufe 

Nr 82 

Janvar 2868 — 2866. Marz 28081, Mai 28.66 — 
23 76. 

Neworléaus, 21. August. Markt at 
Plataꝛas midalio 24 78. Termivnmoarkt Oxtobor 
28 66 Deze aber 28, 62, Januar 28 62, Mur- 2368 
Ua 283 40 

Bremen, 21. August Baumwollmarkt. End 
votioruucon 2678 667. 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: i. d. derlagcde eklor 
Dr. Ev. Behrens. druck und herlag: Libertas“,. 

derlagsgeſellſchafim. b. . 
— 

2—— tS— Z 555— 

Aolilansa talt f Zann · u. Nundkrankheſton 

46ß 46 
klombloron xunstlien. ZAnno. 

* eralee are Toxe- 

—T Gluwno 
—X 

Wei Zottuluſchnen 
uv je 300 Spindeln, v. der 

xna Karl Hawmmele, 
faſt neu zu verkarfen. 
Off. vnt. Zvir maſchine 
an die Geſchäftt ſtelle dſs⸗ 
Aattes erbeten. 217 

zu verkaufen. 
Ur. 37. W. 77. 

—— —7 
e —* 

* — X 
**8 ——— —* 

heuie Donnerstag: Grofzes Abſchieds · Benefis des bekannten Tierbändigers OH A RI.ETS ILLEEB- 
Nur hoeute zu dem Benefiz de 

berühmiten Tie bändigere 
lIim im Zirkas Medrano* den friginalfim Quo dadls“ bewun ern Üönnen. De ley en teltle der Lieoling⸗ 
Die letzten Auftritte des unerſchrockenen NOn TOM. Die lehyten Auftritie der Treppe FOTIER. — 

* Rino phiiharmone deielna 20 
Romantiſches Drama in 6 ſikten, auf Grund der Tragõödie von Snrich Hein· 

In der Hauptrolle Oskar Beregi. * mie den Titel Wiliam Matcliff“. 
Cord Rateliff Beginn lãglich um 3.30 Uhr. — Letze Vorführung um, 9.30 Uhr abends. 

F Dren Nicht nu bee Le n⸗ 
füneruug der cowen uud diger iu der Atean. du ic 

des ublikum Fied uun nons 
— — — 

VVI — — —— 
—* VII⸗kl. müdchengumnaſium * 

m. sqhneilue 
Cwangielicka 9. 

Anmeldungen neuer Schülerlunen werden 
vom 27. d. M. ab täglich von 11 1 Uhr —XC Lodz. 

— V 
Sonntag, den 26. Huguſt, nachmittags ab 2 Uhr 

findet im Lodeer Sport· und Turnverein, Zakatnaſtr. 82, ein 

Sternſchießen 
ſr Damen Sche ibeſchiefen, verbunden mu einem Tanzkeänzchen ſtalt. 

MNilgleder ſowie Goönner des Vereins werden herzlichſt eingeladen. 
Das zeſt findel bei jeder Witlerung ſtatt. 

Die Verwaltuug 

Teichmanne Mauch 
dertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 

Eleklrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur ⸗ Werkſtätten 
Ne6 

* prufuog von Blitz 

Codʒz, Petrikauer Strafze 240. 
Reparafuren clektromotoren, Dynamoma · 

ſchinen, Transformaloren, Koch- u. 
Heizapporaten ſowie alle in das dach ſchlagenden Arbeilen. 

ableitern Iuſtallanon von eleklri· 
ſchen Licht · 

und Kraftanlagen. 

Laget don clettiſhen Nmaluttonzmuteniellen ſowie Motoren und Dynamos in jeder Größe. 

Fur ein hleſiges Agentur⸗Geſchäft wird ein 

Laufburſche 
zem ſofortigen Antriit geſucht. Off. unter Laufburſche“ 

A die veisantou die vi 2625 

2 * 

S Kaufe 
Srillanten, Gold. Silber 
alte Zahne u. Garderoben 
Zahle die beſten Vreiſe 
Milich, Kkonſtantiner ? 
rechte Dfftaine. Stock. 

Aar leichte Comptoirarbei⸗ 

huͤ 
Wüunſche Pame im Alter 

bis 30 Jabren, aus dem 
Mittelſt⸗ ñde. vermögend. 
lennen zu lernen. Erbitte 
gefl. Zuſchriſten au die 
Geſchaftsſelle dſs. Blattes 
unter Ebrentba⸗t —58 

Wlelligentes Ftũulein 
ſucht Beſcha tigung als ſon 
torſtin, Kaſflexerin oder 
Verläuferin. Adreſſe; M. 
piel, Lodz⸗ Kopernilusſtr. 
5. 3. Gtage. 2518 

— — 

Achtiger btahlmenter 
der in mechaniſchen Kori⸗ 
— le gut bewandert in, 
ucht per ſofort oder ſpo⸗ 

teren Antritt. Off. an die 
Beſchãftoſt. dſs. Vl. unter 
Tachtiger ndereee 

Es wird für die dau 
von 2 Mongten ein tüch · 
niger bilanzfähls er —88 

Buchnalter 
mit ſchoner Hant ſchriſt ge⸗ ag IA * 

d. Geſchaftsft. d. B. erbeten. 

Ein 

Frũ ulein 
ten und ein 

CLageriſt 
u erden geſucht. Offſerten 
unter T.M. 1000 an die 
Geſchaͤftaſt. djſs. Bl. 

und zahle Woel teurer für 
Brillanten. Goid, Silber, 
Garderoben und ſchwarze 

3 tommen 8* 
um ſich zu überzeugen. Za⸗ —— 32, GEonſlanñti⸗ 
ner 6, 2. Hoſ)), Queroffi⸗ 
zine 1. Stock, W. 16. 

L. Millich. 

Umſatz ⸗Bucher 
für Induftrie u Handels 
unternehmen beſtat im La⸗ 

ger uad ⸗moñehlt die 
ZDüderel und das Paplelage: 

A o rö 
Code, Petrikauer 55, Tel 354 

202 SEpez ialiſt, 
ele triſcher Schweißer über⸗ 
nimmt ſamt iche Guß⸗ und 
Kefſelſchweißbngen aller 
größe Abrifſe in dix Ge 
ſchäftaſt. d. R. zu erſahre; 

Zunges 

Fräu ein 
ale Verkauferin per ſoſort 
zug FHetrlauer 103 
m Bildergeſchäft. 2622 

— 
r Richelien⸗ und Netzar⸗ 
beiten geſucht. Andrzeja 
vie . pon 2535 

Möobl Zimmer 
mit oder ohne Möbe bei 
guter Familie werd geſuocht, 
Preis Neben ache Off 
unter M. S.“ an die e 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbelen. 

218 

— — Beginn des Unterr chts am 8. Septenben 

entgegengenommen. 
— —— 

det herhſt und 83 Gie ſgaren trout Sie ſpare 
Trotz der neigenden Tenbenz innen Sie bei x 

die neueflen Facons in Damen⸗ Herren⸗ und Nude? 
arderoben, Ranufallurwaren ſowie Schuhwaren 
größter Auswahl, ki 

Bar und RNatenzahlung 

5 

Drainn inAad uhr abends 

zu alten Preiſen bekommen. — 

WvyGcoh 
— ää Wer en nen agen ausge alen 
Wen wir aich — 240⸗ 

— 

grauenſchule Szezerbigein 
Voſt Rukoſin, Kreis Tezew. 

Begiun der Winterkurſe für lãadliche Haus⸗ 
wirtſchaft. Aunfaug Oltober — Auebilduñg zur 
Sausbeamtin. Schul⸗ und Penſionspreis mo⸗ 
natlich a Ztr. Roggen. Es wird Gewähr über⸗ 
nomnien für warnie, gut geheizte Räume. Schul⸗ 
plan, Auskunft durch die Vorfle erin 
2476 Fu⸗ßeborg von Gyld⸗nleldit 

— — 

— Spargelder — 
verzinſen wir 

bel tãg 
⸗wöchentl.. — 
laängerer Küudigung nach Vereinbarnußz. 

deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
E. G. 

Aodz. Aleie Aodciuati asla�. 

er Kandigung mit 12 — gung 5 
* 

7 

—9 — 

— 

— — — 


